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Zum Kampf um den Zolltarif. 

Zu neuen Stürmen im Reichstage kam 
es am Schluß der Setzung vom Dienſtag. 
Nachdem das Haus die Zuläſſiakeit des be» 
richtigten Antrages von Kardorff beſchloſſen 
hatte, warf die Linke eine neue Geſchäfts⸗ 
ordnungsfrage auf, um zu verhindern, daß in 
die materielle Berathung des Antrages eins 
getreten werde. Der neue Obſtruktionsantrag 
wurde abgelehnt. Die äußerſte Linke ver⸗ 
übte dabei einen wahnſiunigen Lärm. Bei 
dem Verſuche, die Ruhe wiederherzuſtellen, 
gebrauchte der Vizepräſident Graf Stolberg 
die Glocke fo kräftig, daß fie ihm entflog 
und zerſpraug, worüber ſich die Tumultuan⸗ 
tanten wie die Kinder freuten. Im übrigen 
aber iſt Graf Stolberg ein Mann, der die 
wilde Obſlüruktion beſſer meiſtert wie Graf 
Balleſtrem. Er tritt ihr in feſter konzilian⸗ 
ter Form mit ſchneidiger Energie entgegen. 
Erſt um ½10 Uhr ſchloß die Sitzung. Au⸗ 
geſichts jo widerwärliger Radanſzenen be⸗ 
greift man es, wenn in der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit die Frage aufgeworfen wird, ob 
eine kirchliche Fürbilte für dieſen Reichs⸗ 
tag noch am Platze iſt. 

In der Sitzung am Mittwoch war es 
wieder ruhiger. Der Reichstag kam geſtern 
endlich dazu, in die materielle Berathung des 
Antrages Kardorff einzutreten. Die Obſtruk⸗ 
tion hat aber ihre Sache noch nicht verloren 
gegeben, fie brachte vielmehr ein nenes 
Mittel zur Anwendung, um die fachlichen 

erhandlungen aufzuhalten, indem fie ver⸗ 
angte, daß von den übrigen Mitgliedern des 
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ihre Berichte zu erſtatten. Die Berichterſtat⸗ 
tnug beuntzte die Linke ſchon geſtern dazu, 
um neue Geſchäftsordnungsdebatten zu ver⸗ 
aulaſſen. Viel Glück wird die Obſtruktion 
aber mit den neuen Verhandlungsanträgen 
nicht mehr haben, denn die Mehrheitspar⸗ 
teien ſind ſich vollkommen darüber einig, 
den Antrag Kardorff aufrecht zuerhalten, bis 
zum letzten Augenblick feſt bei einander zu 
bleiben und ſich unter keinen Umftänden durch 
das rückſichtsloſe Treiben der Minderheit 
einſchüchtern zu laſſen, ſondern ihren Willen, 
den Zolltarif rechtzeitig zur Verabſchiedung 
—'ñ —-¼-—' 


Zwei Mütter. 
5 on Marg. Hemere dane verboten.) 
(Schluß.) 

Gleich nach meiner Ankunft bier begab 
ich mich in das Diakoniſſenſtift, das ſehr 
ſchön gelegen iſt und einen freundlichen, an⸗ 
heimelnden Eindruck macht. Ich ließ mich 
zur Schweſter Oberin führen und wurde von 
dieſer überaus liebenswürdig empfangen; ſie 
iſt eine große, ſtattliche Dame mit ſchnee⸗ 
weißem Haar, das, unter der kleidſamen 
Haube ſchlicht geſcheitlelt, das feine, ſchmale, 
durchgeiſtigte Geſicht ehrwürdig umrahmt. 
— paar kluge, dunkle Augen und ein 

eiches, aütiges Lächeln um den Mund ver⸗ 
vollſtändigen das Bild das ich von dieſer 
Matrone in meiner Seele f 
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zu bringen, mit der Autorität, die der Mehr⸗ 
heit unbedingt innewohnt, durchzuſetzen. 

Ein parlamentariſcher Berichterſtatter 
ſchreibt: Bei den Mehrheitsparteien des 
Reichstages geht die Abſicht dahin, die 2. 
und 3. Berathung des Zolltarifs baldmöglichſt 
unter Junehaltung der geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Friſten auf einander folgen zu laſſen, 
ſodaß die Hoffnung gehegt wird, den ganzen 
Zolltarif bis Weihnachten in Sicherheit brin⸗ 
gen zu können. Bis zum Sonnabend gedenkt 
man die 2. Berathung ſich ausdehnen zu 
laſſen, dann die 2. Berathung mit der End⸗ 
abſtimmung über den Antrag Kardorff zu 
ſchließen und am Dienſtag die 3. Berathung 
des Zolltarifgeſezes mit dem eingefügten 
Autrag Kardorff beginnen zu laſſeu. 


Die Meldung von der Präfſidentenkriſis 
entbehrt nach den Informationen der „Ger⸗ 
mania“ der Vegründung. Das Blatt ſchreibt: 
„Der Reichstagspräſident Graf Balleſtrem 
fühlt ſich allerdings iuſolge der letzten tumul⸗ 
tariſchen Reichstagsſitzungen ſehr angegriffen, 
was ja nicht zu verwundern iſt, und infolge⸗ 
deſſen zog er ſich während der Abſtimmungen 
am Mittwoch in ſeine Präſidialgemächer zu⸗ 
rück, um ſich dort auszuruhen. Es iſt zu 
hoffen, daß der allverehrte Reichstagspräſident 
ſich bald wieder erholen und die Leitung der 
Verhandlungen des Reichstags, ſo gewaltige 
Anftrengungen dieselben auch im Gefolge 
haben, wieder übernimmt. Auch uns wird 
auf das beſtimmteſte verſichert, daß Präſident 
Graf Balleſtrem auf feinem Poſten ausharren 
wird, ſolange ſeine Kräfte ausreichen. Die 
Nachricht Berliner Blätter, daß er auf Urlaub 
gehen wolle, fol nicht zutreffen.“ — Der 
„Lokalanz.“ meldet, Graf Balleſtrem gedenke 
im Frühjahr eine Erholungsreiſe nach dem 
Süden anzutreten. Bis dahin will er die 
Präſidialgeſchäfte fortführen und ſich nur 
mehr Schonung als bisher gönnen. Zu dem 
Behufe ſollen die beiden Vizepräſidenten in 
ſlärkerem Maße als bisher au der Leitung 
der Geschäfte theilnehmen. 

„Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt über 
die Reichstagsſitzung vom Dienſtag: „Der 
geſtrige Tag bedeutete einen erſten ent⸗ 
ſcheidenden Schlag gegen den unter Führung 
der Sozialdemokraten unternommenen Ob⸗ 


ſtruktionsfeldzug. Charakteriſtiſch iſt in dieſer 
Hinſicht, daß, während der erſte Leiter dieſes 
Obſtruktionsfeldzuges, Herr Singer, mit 
großen Worten die Behauptung aufſtellte, 
ſeine Partei werde ſofort den Schluß der 
Geſchäftsordnungsdebatte unwirkſam zu 
machen wiſſen, alsbald dieſer Schluß und 
unmittelbare nachher die Abſtimmung über 
Zuläſſigkeit des Autrags von Kardorff her⸗ 
beigeführt wurde. Das Hinausgehen der 
Sozialdemokraten bei der Abſtimmung über 
dieſen Antrag hatte ferner keine andere Wir⸗ 
kung, als die Mehrheit für denſelben noch 
impofanter erſcheinen zu laſſen. Man kann 
das Ergebniß der geſtrigen Reichstagsſitzung 
dahin zuſammenfaſſen, daß eine ſtarke und 
entſchloſſene Mehrheit ihren Willen auch der 
illoyalſten Minderheit gegenüber durchzuſetzen 
vermag, wenn ſie nur die feſte Abſicht hat, 
zu ſiegen und ihre Macht rückſichtslos anzu⸗ 
wenden. Wenn das fozialdemokratiſche Par- 
teiblatt behauptet, infolge des Vorgehens der 
Mehrheit gehe im Reichstage alles in 
Trümmern, ſo iſt das natürlich völlig Un⸗ 
ſinn. In Trümmern geht die erträumte 
Herrſchaft der Sozialdemokraten über den 
Reichstag; der ſchöne Plau, dort den Spruch: 
„Wenn dein ſtarker Arm es will, ſtehen alle 
Räder ſtill“ zur Geltung zu bringen, wobei 
Dr. Barth und die Seinen ſo ſchöne Hand⸗ 
langerdienſte leiſteten, iſt an der endlich ge⸗ 
ſchloſſenen und entſchloſſenen Mehrheit zere 
ſchellt. Der Obſtruktionsplan der Zolloppo⸗ 
ſition iſt zertrümmert und es iſt natürlich, 
daß ſeine Urheber darob trauern. 
Aber vernünftige Meuſchen, welche die Welt 
und die Dinge nicht ausſchließlich unter dem 
Geſichtswinkel der ſozialdemokratiſchen Herr⸗ 
ſchaftsbeſtrebungen zu beurtheilen gewohnt 
find, gelangen zu dem Schluſſe, daß in den 
Vorkämpfen um den Antrag von Kardorff 
die erſten entſcheidenden Schritte zur Siche⸗ 
rung des Reichstages, der Reichsgeſetzgebung 
und der Reichsverfaſſung gegen die Unter⸗ 
wühlungsbeſtrebungen der Sozialdemokraten 
erfolgt ſind. Jetzt gilt es, nachdem die 
Hinderniſſe für die Führung des eutſcheiden⸗ 
den Schlages mit der Annahme des Antrages 
von Kardorff beſeitigt ſind, mit derſelben 
Entſchloſſenheit auch dieſen Hauptſchlag ſelbſt 


Dinge ſich für Sie und Ihren Sohn und das 
gute Kind zum Segen wenden!“ 

Damit erhob ſie ſich, klingelte und beauf⸗ 
tragte die hereintreteude Schweſter, Lehr⸗ 
ſchweſter Hanna aus dem Kinderheim, hier⸗ 
herzubitten. 

Die wenigen Miunten, die nun vergin⸗ 
gen, ehe die Thür ſich abermals aufthat, 
wurden mir zu einer Ewigkeit, und ſelbſt die 
ſchönen Fresken an den Wänden des hohen 
Raumes, in dem ich mich befand, das kunſt⸗ 
volle Holzgetäfel darunter und die einfachen 
dunklen Eicheumöbel konnten kaum mein 
Jutereſſe für ein Weilchen auf ſich ziehen. 

Eudlicl aber erſchien die ſchmerzlich Ent⸗ 
behrte und Lauggeſuchte; fie trat ins Zimmer 
leiſe und flink, wie es ihre Art iſt, und ohne 
mich gleich zu bemerken. Ich ſtand etwas 
beiſeite und hatte deshalb Muße, die geliebte 
Geſtalt erſt näher zu betrachten ehe ich dem 
ſtürmiſch klopfenden alten Herzen gönnte, 
ſeinem Empfinden Ausdruck zu geben. 

Ich fand Hanna in den Wochen, die ich 
ſie nicht geſehen, verändert; vielleicht aber 
machte es auch nur die Ordeustracht, die fie 
mir höher, ſchlanker, reifer erſcheinen ließ, 
als vordem. Das Geſichtchen war noch 
immer ſchmal, doch zeigte ſich darauf der 
Schimmer einer zarten Röthe, und die Augen, 
deren Glanz beinahe die frühere wunderbare 
Schönheit erreicht hatte, hingen mit einem 
kindlich demüthigen und unendlich vertrauens⸗ 
vollen Blicke an der greiſen Oberin, als ſie 
deren Aurede erwartete. 

„Mein liebes Kind,“ ließ ſich die Matrone 
denn auch vernehmen, indem ſie auf Hanna 
zuging, ſie bei der Hand ergriff und ſauft 
zu mir herumwandte, „hier iſt ein Ihnen von 
Gott geſchenktes treues Herz, das Mühe und 
Beſchwerde nicht geſchent hat, um den Weg 


zu Ihnen zu finden und Sie in Liebe zu 
umfaugen.“ 

Hanna war ſprachlos vor Ueberraſchung; 
ſie ſtand da und ſtarrte mich an wie einen 
Geiſt; ihre Wangen erblaßten und über ihre 
Geſtalt flog ein leichtes Zittern; dann aber 
erröthele fie plötzlich tief und glühend, eilte 
in meine ausgebreiteten Arme und barg ihr 
Haupt an meiner Schulter, indem ſich nur 
das eine, mir ſo unbeſchreiblich ſüß von ihren 
Lippen klingende Wort aus ihrem Munde 
raug: „Mutter!“ 

Die nun folgenden Szenen zu ſchildern, 
vermag ich nicht; ich war zu erregt, um 
einen bleibenden Eindruck davon erhalten 
zu haben, nur das weiß ich noch, daß uns 
die Oberin allein im Zimmer ließ und mich 
Hauna nach langer, ſchweigender Umarmung 
zu einer Ruhebank führte, auf der wir uns 
dicht aneinander ſchmiegten und unſeren bes 
wegten Seelen Zeit gaben, das Gleichgewicht 
wiederzufinden. 

Wer endlich das erſte Wort ſprach, kaun 
ich nicht ſagen, aber dieſem erſten erlöſenden 
Worte folgten Reden und Gegeureden und wir 
achteten in unſerer Entrücktheit weder der 
verriunenden Stunden, noch unſerer Umge⸗ 
bung. Zunächſt mußte mir Hauna einige 
Punkte, die mir in ihrem Abſchiedsbriefe 
dunkel waren, erklären, dann berichten, wie 
ſie hierhergekommen und wie ſie ſich einge⸗ 
lebt. Offen und rückhaltlos waren ihre 
Antworten, voll Reue, daß fie mir ſoviel 
ſkummer und Sorge bereitet, und voll heißem 
Bangen, wann ich von Dir reden würde. 

Das hatte ich abſichtlich aufangs ver⸗ 
mieden, denn erſtens wollte ich ſie nicht er⸗ 
ſchrecken mit der Hiobspoſt von Deiner Er⸗ 
krankung, und ein ganz klein wenig mochte 
ich ſie auch mit der Ungewißheit quälen, ob 


zu führen. Alsdaun wird ſicher noch im 
Verlaufe dieſer Woche die zweite Leſung 
der Zolltariſvorlage zum Abſchluß gebracht 
und damit weniaſtens in dieſem Stadium 
der Verhandlungen der Obſtruktionsfeldzug 
definitiv zum Scheitern gekommen fein. Eine 
weitere Sorge wird allerdings die fein, 
durch ſachgemäße Maßnahmen einer Wieder⸗ 
holung der jetzigen Vorgänge für die Zukunft 
vorzubeugen. Das gebietet die Pflicht der 
Fürſorge für die Erhaltung der Würde des 
Auſehens und der Exiſtenzfähigkeit 
Reichstages, welche der ftaatserhaltenden 
Mehrheit deſſelben obliegt.“ 5 
Der „Vorwärts“ ſchreibt, eine völlige 
Auflöſung des Parlamentarismus ſei in den 
letzten wenigen Tagen erzielt worden. Es 


gäbe keine Geſchäftsorduung mehr, kein 
Präſidium mehr, keine Verfaſſung mehr, 


keinerlei Recht und keinerlei Logik. — Aehn⸗ 
lichen Uufinn findet man auch in auderen 
Blättern der ſozialiſtiſch-demokratiſchen und 
ihr verwandten Richtung. So leitet die 
„Thorner Ztg.“ einen Artikel über die Lage 
im Reichstage wie folgt ein: „Die Lawine 
iſt im Rollen. Sie wird die Autorität des 
Reichstages zerſchmettern; ſie wird noch 
größerem verderblich werden. Es iſt eine 
Erbitterung in den politiſchen Kreiſen, eine 
Empörung in großen Geſellſchaſtsſchichten, 
ein Gewühl bauger, ſchwerer Beſorgnuiſſe, 
ein Fürchten vor unheimlichen Dingen.“ 
Mit ſolchen lächerlichen Reden will man ein⸗ 
fältige Gemüther ſtaunen machen vor der 
Größe der beinahe bis auf den Knüppel 
gekommenen ſozialiſtiſch⸗demokraliſchen Reichs⸗ 
tags⸗Obſtruktion. 

—— — . — 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Entfendung der Kreuzer 
„Amazone“, „Niobe“ und „Ariadne“ nach 
Venezuela iſt noch nicht angeordnet. 
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Köln geſchrieben 
wird, haben die Schiffe zwar Laudungs⸗ 
geſchütze und theilweiſe ſcharfe Munition an 
Bord genommen, aber keinen Segelbefehl 
nach Venezuela erhalten noch ihre kriegs⸗ 
mäßige Ausrüſtung vollſtändig durchgeführt. 
Während ihres zweitägigen Aufenthalts in 
der Reichswerft fand im weſentlichen nur 
— —— — ———— — ů — — — 
ich aus eigenem Autriebe oder in Deinem 
Auftrage fie aufgeſucht, ob Du ihr gut oder 
böſe geſounen ſeieſt. 

Lange jedoch konnte ich ihre zitternde 
Ungeduld nicht mitauſehen, und fo brachte 
ihr denn fo ſchonend als irgend möglich bei, 
was ſie doch erfahren mußte: daß Du während 
der letzten Wochen auf den Tod krank gelegen 
und noch jetzt nicht außer aller Gefahr biſt. 

Sie war ganz ſtill geworden und ganz 
blaß, nur ihre Augen redeten eine augſtvolle 
Sprache. Als ich daun anfing, von Deiner 
unabänderlichen Liebe zu ihr, von Deiner Ab⸗ 
ſicht, ſie ſelbſt zurückzuholen in die Heimat, 
die durch Deine Kraukheit verhindert worden 
ſei, zu ſprechen, rollten ihr ein paar ſchwere 
Thränen über die Wangen und ſie beugte 
ſich nieder, um meine Hände mit Küſſen zu 
bedecken. Ich aber nahm ihren blonden 
Kopf in die Höhe, ſodaß fie mich anſehen 
mußte, und fragte fie eruft und dringend, ob 
ich meinen Gang vergebens gethan, oder ob 
ich Dir, Hellmuth, die Kunde bringen dürfe, 
daß fein entflohenes Vögelchen wieder zu 
ihm zurückkehren werde. 

„O, Ihr lieben, einzigen Menſchen“, 
flüſterte fie tief verlegen, „wie ſoll ich Euch 
nur je Euren Langmuth und Eure Treue 
danken, wie mich ihrer werth zeigen?“ 

Ich erneuerte nochmals meine Fragen, und 
ſtatt der Antwort holte fie aus ihrem Buſen 
den ſchmalen goldenen Reif, den fie zur Vers 
lobung von Dir empfangen und nun ver⸗ 
borgen an einem Bande um den Hals getra⸗ 
gen zugleich mit einem winzig kleinen Medaillon, 
das Deine Photographie enthält. Sie habe 
ſich von dieſen Gegenſtänden nicht trennen 
können, geſtand fie mir unter heißem Errötheu.— 

Den Abend verlebten wir mit der Oberin 
und den dienſtfreien Schweſtern in ſchöner 


des 


. 
. 
“B 


3 


8 


— 


l 


— an 


— 
— 


i 
a 


£ 
m 
E. 


reichend 


r 


die Kohlenaufnahme ſtatt. Die „Köln. Ztg.“ 
meint: „Bleibt das Vorgehen des deutſchen 
Reiches und Großbritanniens unter dem 
Druck der vorhandenen Seeſtreitkräfte ergeb⸗ 
nißlos, ſo erhalten einige Krenzer Segel⸗ 
befehl nach Venezuela. Man hält indeß die 
in Oſtamerika vereinigte Flotteumacht aus⸗ 
zur Durchſetzung der geſtellten 
Forderungen. Deshalb hat noch kein Kreuzer 
Segelbefehl erhalten.“ — Der Brüffeler 
„Petit Bleu“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Newyork, welches beſagt, man verſichert, 
der Präſident von Venezuela habe ſich bereit 
erklärt, die Eutſchädigung für Deutſchland 
und England zu regeln. Die hierfür 
rothwendigen Summen ſeien von dem Syn⸗ 
dikat, an deſſen Spitze Seligman ſteht, ge⸗ 
liefert. — Dem Reuterſchen Bureau wird 
aus Bermuda vom Mittwoch gemeldet: 
„Das engliſche Kriegsſchiff „Retribution“ ift 
geſtern nach Venezuela abgegangen, „Charyb⸗ 
dis“, „Alert“ und „Quail“ werden heute 
dorthin in See gehen; „Tribune“ und 
„Ariadue“ werden ſpäter folgen. 

Ueber die Beſchlüſſe der vom bayeri⸗ 
ſchen Staatsminiſterium des Junern einbe 
rufenen Kommiſſion zur Berathung der Frage 
der Fleiſchverſorgung wird nunmehr 
mitgetheilt, daß die Kommiſſion eine Beſſerung 
in der Verſorgung der größeren bayerijchen 
Märkte mit Schlachtvieh feſtgeſtellt hat und 
deshalb darin übereinſtimmte, daß gegen⸗ 
wärtig Anlaß zu außerordentlichen Maß⸗ 
nahmen nicht gegeben ſei. Als wichtigſte 
Maßnahme zur Fleiſchverſorgung der 
bayeriſchen Städte mit inländiſchem Vieh 
wird erachtet die nachhaltigſte Hebung der 
inländiſchen Viehzucht in den bisher ſchon 
beſchrittenen Bahnen und die Förderung des 
Futterbaues u. ſ. w. Zur eingehenden Prü⸗ 
fung von Fragen wie die Gründung von 
Viehverkanfs⸗ und Viehverwerthungsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Viehhofkaſſen ſowie ſonſtiger Fragen 
wurde eine Spezialkommiſſion eingeſetzt. 

Der am Dienſtag in Paris abgehaltene 
Miniſterrath hat beſchloſſen, über mehrere 
Biſchöfe, die die vom Staatsrath als Miß⸗ 
brauch bezeichnete Petition unterſchrieben 
hatten, die Gehaltsſperre zu verhängen. 
Berner hat der Miniſterrath im Hinblick auf 
den Matroſenausſtand in Marſeille beſchloſſen, 
daß Schiffe der Schifffahrtsgeſel' chaften 
requirirt und mit Matroſen der Kriegs⸗ 
marine bemannt werden ſollen, um unver⸗ 
züglich den regelmäßigen Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
dienst und, ſoweit tLunlich, auch den Fracht⸗ 
verkehr mit Algier, Tunis und Korſika 
zu organiſiren. Ebenſo ſoll möglichſt bald 
auch der Verkehr mit Judochina vrganifirt 
werden. 

Ju der franzöſiſchen Kammer er⸗ 
eignete ſich Dienſtag bei der Berathung der 
Vorlage über ein Abkommen der Stadt 
Paris mit der Gasgeſellſchaft ein Zwiſchen⸗ 
fall. Als der Deputirte Cadenat gegen die 
Haltung der Berichterſtatter auf der Jour⸗ 


Harmonie, und es war rührend zu ſehen, wie 
alle bemüht waren, Hanna und mir liebes 
zu erzeigen. Wir beide hatten freilich wohl 
kaum das richtige Intereſſe an dem, was um 
uns hervorging, wir ſehnten uns, mit ein⸗ 
ander allein zu ſein, um uns ganz genießen 
und ganz ausſprechen zu können. 

Am liebſten wäre ich ſofort mit meinem 
lieben Mädchen abgereiſt, aber man ließ uns 
nicht fort; ich durfte mich den Anſtrengungen 
der Rückreiſe, noch dazu nach der gehabten 
ſeeliſchen Aufregung, erſt nach meiner gehöri⸗ 
gen Ruhe unterziehen, erklärte mir die Oberin, 
und ſie und Hanna brachten mich endlich zum 
Nachgeben. 

Den heutigen Tag verbrachte Hanna mit 
dem Einpacken ihrer Sachen und dem Ab- 
ſchiednehmen von allen hier in der kurzen 
Zeit gewonnenen Freunden. Morgen mit dem 
früheſten geht es in die Heimat, zu Dir, Du 
mein teurer, lieber, goldener Junge! 

Ach, ich bin ungeduldig wie ein Kind zu 
Weihnachten, Dir meine Gabe, Deinen ſüßen 
Herzensliebling Hanna, präſentiren zu dürfen, 
an Deinem Entzücken will ich alle die Sorge, 
die ich in letzter Zeit um Euch, meine beiden 
geliebten Kinder, ausgeſtanden, belohnt ſehen. 

Und dann wollen wir, Deine Braut und 
Deine alte Mutter, Dich erſt ganz geſund 
pflegen, was ja, ſo Gott will, bald gethan 
ſein wird, und nachdem baut Ihr flink Euer 
behagliches Neſtchen. Ich werde verſuchen, 
Hanna die eigene Mutter einigermaßen zu 
erſetzen, und Deine Liebe und Zärtlichkeit, 
ſowie die innige Freude ihres guten Vaters 
wird das übrige thun, den wunden Punkt in 
Hannas Herzen weniger fühlbar zu machen. 

Nach der Hochzeit fahre ich dann zurück 
in mein ſtilles Heim in Langfuhr, um wieder 
meinen Erinnerungen und meinen Träumen 


in ſeliger, ſchöner Harmonie. 
Leb' wohl, mein Hellmuth, ich umarme 
und küſſe Dich in Gedauken. 
Auf frohes, glückliches Wiederſehen! 
Deine Mutter. 


naliſtentribüne gegenüber den ſozialiſtiſchen 
Rednern proteſtirte, ſtürzte ſich der Deputirte 
Coutaut auf den Finanzminiſter und rief, 
man kümmere ſich keinen Pfifferling um die 
Arbeiter. Andere Deputirte traten das 
zwiſchen und drängten Coutant zuriick. 

In Spanien iſt ſchon wieder einmal 
eine Miniſterkriſis ausgebrochen. Am Diens⸗ 
tag beſchloß nämlich die Kammer mit 96 
gegen 86 Stimmen, ein von Diaz Moren 
beautragtes Tadelsvotum gegen das Mi⸗ 
uiſterium in Erwägung zu ziehen. Der Mi⸗ 
niſterrath hatte beſchloſſen, den Bau zweier 
Schulſchiffe zu verlangen. Die Oppoſition 
tadelte dieſe Maßuahme nicht aus Sparſam⸗ 
keitsrückſichten, ſondern um die Regierung 
an ihre Verpflichtung zu erinnern, die 
Sanktion des Parlaments einzuholen. Der 
Antrag der Oppoſition wurde trotz einer 
Rede des Marineminiſters in Erwägung ge⸗ 
zogen, welcher die Kabinetsfrage ſtellte. Die 
Bureaus der Kammer wollen ſofort zuſammen⸗ 
treten und eine Kommiſſion ernennen, die 
Miniſter werden daun ihre definitive Ente 
ſcheidung treffen; eine Miniſterkriſis ſcheint 
indeſſen unvermeidlich. Es ſoll die Rede ſein 
von einem Kabiuet Montero mit dem Herzog 
von Tettau. — Weitere Meldungen aus 
Madrid vom Mittwoch beſagen: Der Mi⸗ 
niſterpräſident von Sagaſta hat dem König 
fein unwiderrufliches Entlaſſungsgeſuch euge⸗ 
ſtellt mit der Begründgug, daß die Mitglieder 
der Oppoſitionsparteien ihn mit Mißtrauen 
und Mangel an Höflichkeit behandelt hätten, 
was er nicht verdient. Der König hat ſich 
24 Stunden Bedenkzeit ausbedungen. — Ju 
der Deputirtenkammer wurde eine Mittheilung 
des Miniſterpräſidenten Sagaſta verleſen, 
nach welcher das geſammte Kabinet ſeine 
Entlaſſung eingereicht hat. Die Sitzung wurde 
dareuf aufgehoben. 

Ueber die Entdeckung eines angeblichen 
anarchiſtiſchen Auſchlags meldet Wolffs 
Burean aus Madrid: „Die Madrider 
Blätter melden, in Orenſe ſei ein gewiſſer 
Perez Pulgar verhaftet worden, welcher einen 
Dolch bei ſich trug und erklärte, er ſei ein 
Anuarchiſt aus Argentinien und nach Spanien 
gekommen, um den König zu ermorden. Da 
er aber nicht die Mittel gefunden habe, 
nach Madrid zu gelangen, ſei er in Orenſe 
geblieben.“ 

Es wird berichtet, daß in Eugland 
die Arbeitsloſigkeit einen noch niemals be⸗ 
obachteten Umfang anzunehmen beginnt. In 
London ſoll die Zahl der Beſchäftigungsloſen 
über 300000 betragen, von Deuen etwa 
30 000 obdachlos ſind. Das geſchieht unter 
freihäudleriſchem Regime und bei voller 
Koalitionsfreiheit! Sollten bei uns in Deutſch⸗ 
land die Arbeiter ſich nicht unter dem Schutz⸗ 
zollſyſtem und unter Kautelen gegen den 
ſozialdemokratiſchen Terrorismus erheblich 
beſſer befinden als ihre engliſchen Kollegen? 

Zur angeblichen Krankheit des ruſſi⸗ 
ſchen Thronfolgers erklärt Profeſſor Schmie⸗ 
gelow, der Kopenhagener Arzt der Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland, daß die in auswärtigen 
Blättern verbreiteten Gerüchte, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger leide an Schwindſucht, vollſtäu⸗ 
dig unwahr ſind. Profeſſor Schmiegelow behan⸗ 
delte den Großfürſten⸗Throufolger während 
ſeines Aufenthaltes in Kopenhagen au einer 
leichten Erkältung. 

Ein Schmiedeeiſenfirmenſyndikat iſt in 
den Vereinigten Staaten abge⸗ 
ſchloſſen worden. Wie Renters Bureau aus 
Detroit meldet, haben ſiebzehn führende 
Schmiedeeiſenfirmen ein Abkommen betreffend 
eine Vereinigung mit einem Kapital von 
16 bis 20 Millionen Dollars unterzeichnet. 

Nach einer Rentermeldung aus Prätoria 
haben die Angeſtellten an der öſtlichen 
Hälfte der Delagoa⸗Bahn die Arbeit 
niedergelegt, weil der ihnen wegen der ges 
ſundheitſchädlichen Verhältniſſe jener Gegend 
bewilligte Zuſchuß von 100 Proz. zu dem ge⸗ 


wöhnlichen Lohne auf 33 Proz. herabgeſetzt 


worden iſt. . 
— —.———.— TER 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Dezember 1902. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer traf am 
Mittwoch um 5 Uhr Nachmittag von Groß⸗ 
Strehlitz auf dem Bahnhofe in Slawenbiz 
ein, wo der Landrath des Kreiſes Koſel, von 
Hauenſchild, dienſtliche Meldung erſtattete. 
Sodann fuhr Se. Majeſtät mit dem Fürſten 
Ehriftian Kraft zu Hohenlohe⸗Oehringen im 
geſchloſſenen Wagen uach dem Schloß. Die 
Brüder des Fürſten, die Prinzen Johann 
Heinrich und Max ritten neben dem Wagen; 
Fackelträger bildeten auf dem Wege zum 
Schloſſe Spalier. Die Bevölkerung von 
Slawentziz und Umgegend bereiteten dem 
Kaiſer lebhafte Huldigungen. 

— Die Kaiſerin erſchien am Dienſtag um 


zu leben, im Geiſte mit Euch vereint zu ſein 4 Uhr nachmittags in der Marienkirche mit 


dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, um der Trauung der jüngſten 
Tochter des Predigers D. Weſer mit dem 
Pfarrer Lütgert beizuwohnen. Herr Lütgert 
war früher Erzieher des Prinzen Joachim 


und iſt jetzt als Prediger in Schwedt a. O. 
angeſtellt. Am Abend beſuchte die Kaiſerin 
die akademiſche Hochſchule für Muſik, wo ein 
Wohlthätigkeitskonzert für Erholungsſtätten 
vom Rothen Kreuz unter Leitung des Prof. 
Joachim ſtattfand. Während der Pauſe be⸗ 
ſichtigte die Kaiſerin unter Führung des 
Kultusminiſters Dr. Studt, der mit ſeiner 
Gemahlin anweſend war, die Juſtrumenten⸗ 
ſammlung der Akademie. 

— Nach einem heute Nachmittag 10%), 
Uhr ausgegebenen Krankheitsbericht hat der 
Herzog von Sachſen⸗Alteuburg die Nacht, 
welche weniger durch Huſten geſtört war, 
ziemlich gut verbracht. Das Befinden und 
der Appetit find befriedigend. 

— Die Kommiſſion des Reichstags für 
die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Kinderarbeit erledigte geſtern die zweite 
Leſung bis auf die Fertigſtellung und An⸗ 
nahme des Berichtes, den Abgeordueten 
Sittart erſtattet. Das Jukrafttreten des 
Geſetzes wird ſtatt auf den 1. Oktober 
1903 auf den 1. Jaunar 1904 feſtgeſetzt. 

— Im preußiſchen Etat werden jährlich 
300 000 Mark zur Eutſchädigung an Elemen⸗ 
tarlehrer und „Lehrerinnen für die Theil⸗ 
nahme an amtlichen Kreiskouferenzen ausge⸗ 
worfen. Bisher wurden hier und da aus 
dieſem Fonds auch den an mittleren Schulen 
angeſtellten Lehrperſonen Eutſchädigungen ge⸗ 
währt. Der Kultusminiſter hat nnumehr 
beſtimmt, daß davon künftig abzuſehen ſei, 
da der betreffende Etatstitel nach den bei 
feiner Einſtellung in den Etat getroffenen 
Abmachungen ausſchließlich für in Volks⸗ 
ſchulen angeſtellte Lehrverſonen beſtimmt 
worden iſt. Gleichzeitig hat der Miniſter 
aber verfügt, daß Lehrperſonen an Mittel⸗ 
ſchulen von der Verpflichtung zur Theil⸗ 
nahme an den Kreislehrerkonferenzen zu ent⸗ 
binden ſind, wenn ihnen dadurch beſondere 
Koſten erwachſen würden. 


— Die Abhaltung eines konſervativen N 


Delegirtentags in Berlin nach Abſchluß der 
Zolltarifaktion iſt, wie der Münchener „Allg. 
Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, in Konferenzen 
von kouſervativen Vertrauensmännern in 
Schleſien angeregt worden. Die Parteileitung 
der Konſervativen habe allerdings noch nicht 
Stellur zu der Frage genommen. 


— Auf dem Parteitage der freiſinnigen ift 


Volkspartei der Stadt Berlin, der am Mon⸗ 
tag im Brandenburger Haus abgehalten 


wurde, ſchilderte Abg. Kopſch in einſtündiger 11 


Rede die Vorgänge im Reichstage und legte 
die Gründe dar, die für das taktiſche Ver⸗ 
halten der freifinnigen Volkspartei maßgebend 
geweſen ſind. Es wurde folgende Reſolution 
angenommen: „Der Parteitag ſpricht zu der 
Haltung der Reichstagsfraktion der frei⸗ 
ſinnigen Volkspe tei bei der Bekämpfung des 
Zolltarifs volle Zuſtimmung und Anerkennung 
aus, in der Ueberzeugung, daß der Kampf 
gegen die Lebenusmittelvertheuerung und für 
die Handelsverträge mit aller Entſchieden⸗ 
heit geführt, aber die parlamentariſchen 
Grundrechte und Juſtitutionen gewahrt 
werden müſſen.“ 

— In Stralſund fand kürzlich eine Ver⸗ 
ſammlung von Anhängern aller nationalen 
Parteien ſtatt, um eine Einigung über den 
bei den nächſten Reichstagswahlen gemeinſam 
aufzuſtellenden Kandidaten zu erzielen. Nach 
eingehender Berathung wurde einſtimmig die 
Kandidatur des konſervativen Laddtagsabge⸗ 
ordnete, von Riepenhauſen⸗Craugen gutge⸗ 
heißen. Bisheriger Vertreter iſt Herr von 
Langen (konſ.) 

— In Frankfurt a. M. wurden am 
Montag in den dreizehn Stichwahlen zur 
Stadtverordnetenverſammlung unter außer⸗ 
ordentlich ſtarker Wahlbetheiligung gewählt: 
neun demokratiſch⸗fortſchrittliche und vier 
Nationalliberale. Die Sozialiſten unterlagen. 

— Am Donnerſtag den 4. Dezember 
veranſtalten die Sozialdemokraten in Berlin 
und Umgegend Volksverſammlungen, um zu 
dem Vorgehen der Reichstagsmehrheit Stellung 
zu nehmen. 

— Aus Frankfurt a. M. wird berichtet: 
„Der Ausſchuß für die Vorbereitung des 
nächſtjährigen Mänuergeſaug⸗Wettſtreits be 
antragt Errichtung einer Feſthalle auf dem 
Platz der ehemaligen Roſenausſtellung für 
1600 Sänger und Muſiker und 7500 Zu⸗ 
börer. Der zur Ausführung empfohlene 
Plan euthält auch eine Kaiſerloge und koſtet 
177000 Mk.“ | 

— Zu Friedenan wird jetzt die Gemeinde⸗ 
vorſteherſtelle ausgeſchrieben. Das Anfangs- 
gehalt in dem über 13000 Einwohner 
zählenden Vororte beträgt 6000 Mk. und 
ſteigt alle drei Jahre um 500 Mk. bis zu 
7500 Mk. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung durch 
eine Zeichnung iſt in Berlin eine der letzten 
Nummern des Pariſer „Figaro“ konfiszirt 
worden. 

Kiel, 3. Dezember. Am heutigen Tage 
blickt das Seekadetten⸗ und Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Stoſch“ auf eine 25jährige 
Thätigkeit zurück, ſeitdem es zum erſtenmale 


die Reichskriegsflagge hißte. Zur Erinnerung 
an dieſen Tag iſt an die Juſpektion des 
Bildungsweſens der Marine folgende aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre ergangen: „Zum 3. 
Dezember d. J., dem Tage, au welchem vor 
25 Jahren anf Meinem Schulſchiffe „Stoſch“ 
zum erſtenmale die Flagge und die Kom⸗ 
mandozeichen geſetzt worden ſind, entbiete Ich 
den Offizieren und Mannschaften dieſes 
Schiffes Meinen kaiſerlichen Gruß, mit dem 
Wunſche, daß das bewährte Schiff weiterhin 
glücklich fahren und erſolgreich feinen wichtigen 
Aufgaben gerecht werden möge. Wilhelm I R.“ 

Trier, 30. November. Oberbürgermeiſter 
de Nys erhielt, der „Germania“ zufolge, 
bei der heutigen Feier ſeines 50jährigen 
n den Kronenorden zweiter 

laſſe. 


Ausland. 

Belgrad, 2. Dezember. Der ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte in Rom Wesnſtſch iſt feines Poſtens 
enthoben und zur Dispoſition geſtellt worden. 

Waſhington, 30. November. Der Sekre⸗ 
tär des Kriegsamts Root hebt in einem 
amtlichen Bericht die huldvolle Einladung 
der Generale Corbin, Young und Wood zum 
Beſuch der deutſchen Kaiſermanöver als 
Gäſte des Kaiſers hervor und ſagt, daß mau 
für die große Freundlichkeit, die der Kaiſer 
und alle dentſchen Offiziere, welche mit den 
Generalen zuſammengekommen feien, ihnen 
erwieſen habe, Dank ſchulde. 


VWrobinzialnachrichten. 


Thorn, 4. Dezember 1902. 

— (Der Konſervative Verein Thorn) 
hält morgen, Freitag Abend ½9 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe, Hinterzimmer, feine geſchäftliche Jahres⸗ 
verſammlung ab, auf deren Tagesordunng Ges 
ſchäftsbericht, Kaſſenbericht und Vorſtandswahl 
ſteht. Es iſt recht zahlreiches Erscheinen der Vers 
einsmitglieder zu wünſchen. Um 8 Uhr geht eine 
Sitzung des Vorſtandes voran. 

—(Perſonalien.) Zum Regierungs- Schulrath 
in Gumbinnen iſt der bisherige Seminardirektor 
Richard Kurpinn in Pr.⸗Ehlau ernannt, worden, 

Es liegt unumehr in der „Berliner Korreſpondeng 
die amtliche Meldung vor, daß der Regierungs⸗ 
rath a. D. Dr. jur. Mieſilſcheck v. Wiſchkan wieder 
in den Staatsdieuſt übernommen und als Ne 
gierungsrath der Regierung zu Marienwerder zur 
dienſtlichen Verwendung zugetheilt worden iſt. 

— (Gedächtnißſchrift) Der Herr Ober 
präſident von Weſtpreußen macht die Schulen 
ſeiner Provinz auf ein Schriftchen aufmerkſam, 
das in der evangeliſchen Vereinsbuchhaudlung zu 
Marienwerder erſchienen iſt und die Trauerfeier 
für den verſtorbenen Oberpräſidenten Exzellenz 
von Goßler zum Juhalt hat. Das Büch ein ent⸗ 
hält außerdem noch ein vortreffliches Bild des 
Verewigten und die zu feinem Gedächtuiß ner 
haltenen Reden. Der Preis eines Exemplars bes 
trägt 35 Pfg., bei Entnahme von 50 Schriften nur 
30 Pfg. Der Ertrag iſt für das Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus beftimmt. 

— (Austauſch von Beamten.) Wie in 
Eiſenbahnkreiſen verlautet, ſteht zum 1. April 
nächſten Jahres eine umfangreiche Auswechſelung 
von Eiſenbahnbeamten des Oſtens gegen ſolche des 
Weſtens vor. Am meiſten wird davon der Direk⸗ 


i irk Poſen bet werden 
ei r 5 1 bre a Rn Am 1. d. Mts. 


eitig mit der Eröffunng des Betriebes auf 
2 Thorn⸗Leibitſch, iſt die an der 
Strecke Thorn⸗Schönſee zwiſchen THhork und 
Thorniſch⸗Papan gelegene Krenzungsſtation Ka⸗ 
tharinenfkur für die Abfertigung von Leichen, 
Fahrzeugen, lebenden Thieren und Gütern er⸗ 
öffnet worden, jedoch nur für den Uebergangsver⸗ 
kehr nach und von den Stationen Gramtſchen 
und Leibitſch der Kleinbahn Thorn-Leibitſch. Orts⸗ 
verkehr iſt in Katharinenflur ausgeſchloſſen. 

— (Diakoniſſenhaus⸗ Bazar.) Von den 
zur Verloſung gekommenen Gewinnen ſind die 
auf Nr. 20, 25, 68, 112, 129, 130 und 136 ent ⸗ 
fallenen Geſchenke Ihre Majeſtät der Kaiſerin, 
ſowie ferner auf rothe Loſe Nr. 154, weiß 
ſchablonirte Loſe Nr. 38, weiße T⸗Loſe Nr. 42 noch 
nicht abgeholt worden und nunmehr bei Frau 
nen Seglerſtraße 5 part., in Empfang zu 
nehmen. 

— (Der Gartenbauverein) ließ die fir 
geſtern anberaumte Sitzung ausfallen, weil die 
Gärtner jetzt alle Hände voll zu thun hahen, das 
Eindringen des Froſtes in die Gewächshäuſer zu 
verhindern. 

— (König Drofſelbart.) Die hieſige höhere 
Mädchenſchule veranſtaltet zum beſten des Schul⸗ 
fonds auch in dieſem Jahre eine Geſangaufführung, 
die am Sonnabend den 6 Dezember abends 8 U 
im Saale der Bürgermädchenſchule ſtattſind 
Zur Aufführung gelangt die Märchendichtung von 


* 


. 


beim Einkauf von Brot an den Mann gebracht. 


zeit finden die allgemeinen Beſtimmungen züber Um 1 Uhr wird die Sitzung wieder aufs 
die Beſchäftigung von Gehilfen und Lehrlingen geuommen. Abg. Singer (ſozdem.) iſt au 
im Gaftwirtgsgewerbe ſelbſtverſtändſich auch auf[ſeinem gewohnten Platze. Es folgt eine 
die Kochlehrfräulein Anwendung, gleichviel, ob fie Auseinanderſetzung zwiſchen Abg. Bebel 
aus der Kochkunſt ein Gewerbe machen wollen] Auseinanderſetzung zn 8. 
oder nicht. (ſozdem.) und Vizepräſident Graf Stolberg 
—B — UME O über die Veranlaſſung der ſtürmiſchen Szene. 
a Geſundheitspflege. Dabei ſtellt ſich heraus, daß infolge des 
Die Hausthiere als Kraukheits⸗hebergaugs des Präſidiums vom Grafen 
vermittler. Es kann garnicht genung] Balleſtrem an den Grafen Stolberg eine 
davor gewarnt werden, daß Perſonen, die gegenſätzliche Auffaſſung über die Erthellung 
au einer auſteckenden Krankheit leiden oder des Worts an den Abg. Singer entſtanden 
5 | erſt in der Wiederherſtellung begriffen find, | war. Vizepräſident Graf Stolberg er⸗ 
ſatzſtrafe zu einer ſchon verbüßten Strafe von 5 ſich viel mit den Hausthieren zu ſchaffen klärte, daß er trotz dieſes Verſehens 
machen. Die Erfahrungen ſprechen nuwider⸗ ſelbſtredend den Ausſchluß Singers aufrecht⸗ 
leglich dafür, daß auf dieſem Wege Krank⸗ erhalte. Er ſtelle mit Bedauern ſeſt, daß der⸗ 
beilskeime verbreitet werden. Es iſt ja auch ſelbe ſich trotz des Ansſchluſſes im Saale befinde. 
nichts natürlicher, als daß ein Kranker bei Derſelbe ſei nicht berechtigt, für die Dauer 
Liebkoſungen gegenüber einer Katze oder der Sitzung an den Verhandlungen tbeilzu⸗ 
einem Hund den Kraukheitskeim auf das nehmen. (Lebhafter Beifall). Es folgt eine 
Fell des Thieres übertragen kann, und daß Debatte über die Berechtigung der Sozial⸗ 
ferner der Keim durch das nämliche Thier demokraten zu Lärmſzeuen. Abg. Spahn 
auf die Hände eiuer anderen Perſon gelaugt, (Zentrum) bemerkt dabei, er habe ſich über⸗ 
wonach deren Erkrankung nur noch von zeugt, daß eine Abſicht, Singer am Reden zu 
einem Zufall abhängig bleibt. In einer verhindern, ſeitens des Vizepräſidenten nicht 
amerikauiſchen Großſtadt iſt jünaſt ein Ge- vorgelegen habe. Aber auch wenn dem Abg. 
ſundheitsbeamter in Berückſichtigung dieſer Singer nurecht geſchehen fei, hätten die Sozial⸗ 
Thatſachen ſoweit gegangen, bei einer Pocken⸗ demokraten ſolche Szenen nicht aufführen ſollen. 
epidemie die Tödtung ſämmtlicher Katzen und Ihr Verhalten zeige deutlich, zu welchen 
Hunde in der ganzen Stadt zu fordern. Das] Zwecken fie die Räume des Reichstags ges 
hat nun allerdings kaum einen Zweck, denn brauchten. Die Abgg. Bebel (ſozdem.), Got⸗ 
man müßte aus denfelben Gründen ja auchſthein und Barth (reif. Brg.) bezeichnen die 
die Tödiung von Kühen und Pferden der Erregung der Sozialdemokraten für erklär⸗ 
langen. Der Gedanke ift aber durchaus ſich, da Singer das Wort zu Unrecht nicht 
nicht neu. Der berühmte Paſteur, der Be⸗ gewährt worden ſei. 
ſich auch die Frau Jensty hinzu, die der Fran Z.] gründer der bakteriologiſchen Forſchung, war Berlin, 4. Dezember. Der Dichter Hiero⸗ 
Unrecht gab. Infolgedeſſen ſtürzte ſich die Z. in feinen Maßnahmen zwar weniger mörde⸗ unmus Lorm iſt geſtern in Brüſſel geſtorben. 
unter Schimpfworten auf die Jensth und verſetzte riſch, aber er entfernte aus feinem Hauſe 3 3. Dezember. Die Nett 
ihr mehrere Schläge, auch Vinzent Z., der herbei⸗ ’ 2 inſchließlich der Vögel Bremen, ©. . ettungs⸗ 
geeilt war, gab ihr mehrere Schläge auf den Kopf doch alle Hausthiere eiuſchließlich der Vögel, ſtation der „Deutichen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten mit weil er bei feinen vielen bakteriologiſchen tung Schiffbrüchiger“ telegraphirt: Am 3. 
Rückſicht auf die * 1 Jer Unterſuchungen eine zufällige Kraukheitsüber⸗] Dezember zur Rettung von dem auf der 
r 2 Mocker, 5 7. Mai tragung durch dieſe Thiere befürchtete. Am] Jadeplate geſtrandeten engliſchen Schooner 
der Arbeiterin Witt, weil dieſelbe ſeiner Auf- beſten wird man ſich freilich dadurch ſchützen. „Mary und Eleonor“, mit Schiefer von 
forderung, ſeine Wohunng zu verlaſſen, nicht nach- daß es Kranken zur Regel gemacht wird, Port Medoe nach Hamburg beſtimmt, Fünf 
kam, mit einem Haarbeſen vor den Kopf geſtoßen] die Berührung mit Hausthieren während der Perſonen durch das Rettungsboot der Sta⸗ 
Zeit ihres Leidens zu vermeiden. tion gerettet. 
an. Baden-Baden, B. Dezember. Der General 


beſtritte : ſtrafbar cht 7 hatte, wurde zu 6 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen 
Sie bezichtiuten - ſiah aegenfeltig. Jeſiuskt gab a Gefängniß _dernetbeilt, — Der vorhbeſtrafte — U— 4; 
daß er früher zuſammen mit Nalaskowski eine] Schneider Auton Jaskulski, der einen Damen⸗ en 
Wrihichaft geführt habe und daß fie fich beide mantel entwendet hatte, welcher feinem Mit- Mannigfaltiges. der Jufanterie z. D. Arndt, der letzte Enkel 
5 vertragen hätten. Weil Nalaskowski aber 9 1 3 un (Der Krach im Damen-Kegelflub.)|Ernit Moritz Arndts, zuletzt Gouverneur von 
hu ud ian lieb i Sesairtbellk. — Von der Anklage wegen Ueber⸗ Aus Berlin berichtet die „N. A. Z.“: „Kürz⸗ Metz, iſt heute früh, 67 Jahre alt, geſtorben. 
klagt habe ſelen fie in Feindschaft gerathen. Aus tretung der Gewerbeordunng wurde Herr Bäcker⸗ lich wurde ein Damen⸗Kegelklub gegründet. Brüſſel, 3. Dezember. Heute wurde in 
Haß gegen ihn habe ſich Nalaskowski hinter meiſter G. freigeſprochen. — Wegen einſachen um die Nervoſität zu bekämpfen und die Gegenwart des Prinzen Albert und Ges 
N Bruder geſteckt und dieſer habe gegen ihn, . e Glieder zu kräftigen, wie die Klubgenoſſinnen] mahlin hier eine Tuberkuloſeſtation feierlich 
an „„ eee Lewandowski aus Mocker unter Zubilligung verſicherten, übten ſie fleißig. Da fiel es eingeweiht. „Sie erhielt den Namen „Albert⸗ 
welcher der jetzige Angeklagte Nalaskowski ſich] mildernder Umſtäude zu 12 Mark Geldftrafe ev. einem der Gatten ein, ſeiner Frau im Klub] Eliſabeth⸗Dispeuſaire“. 
Sade acht 222 Leſinski. funden lin 1 Dem Wer ber) inter macht ein einen Sein abzustatten. Er rü auer Maris, 3. Dezeuber. Die Denusteiene 
ir „ ondern Angeklagter: em : 1 ine arge Enttäuſchung, als er die „Bahn“ e hat die Genehmigung des Abkommens 
Nalaskowsk 1 465 8 1 Geß bt. 2 te] 0 g. ” . ammer ha gung 
ar zu den Sanguarticungezettel gefäticht, bam Temme ane uk, Sn affe | unbeſetzt fand. Die Damen waren der Ein- zwiſchen der Stadt Paris und der Gasgeſell⸗ 
ladung eines in demſelbeu Lokal tagenden ſchaft, deren Berathung in der geſtrigen 
Herren⸗Kegelklubs gefolgt und hatten eine Sitzung zu einem Zwiſchenfall Anlaß gab, 
Fahrt nach Grünau unternommen. Das] mit 334 gegen 197 Stimmen abgelehnt. 
wurde raſch bekannt, und bei der Heimkehr Marſeille, 3. Dezember. Der Ausſtand 
fanden die Damen ſehr zoruine Ehemänner ſſcheint in ein neues Stadium einzutreten. 


und zwar zu einer Zeit, als fie beide noch auf! das Thermometer am Mittwoch früh 8 Uhr 2 
kreundſchaftlichem Fuße geſtanden hätten. Nalag- | Linien iiber 30 Grad C. Kälte, infolgedeſſen herrſcht 
Ei a mie dem gefäljchten Zettel nach auch bei uns heut noch größere Kälte als tags 
gefälſchten Zettel Vorder abe Dast ben 
quartirungsgeld mit 1,80 Mk. ausgezahlt worden jei. 
vor, die dem Klubleben ein ſchnelles Ende Admiral Ronvier hatte heute früh eine Bes 
bereiteten.“ e ſprechung mit dem Präſidenten und Sekretär 
(Exploſionsunglück.) Wie die „Frkf. der Ausſtändigen. Dieſelben nahmen die 
Oderztg.“ meldet, wurde Dienſtag früh in] Vermittelung des Admirals an, um die 
der Apotheke zu Arnswalde infolge einer] Rheder zu veranlaſſen, in Beſprechungen mit 
Exploſion im Keller der Apothekerlehrlingſ den Abgeordneten der Ausſtändigen einzu⸗ 


Nalaskowski beitritt die Darſtellung ſeines 
getödtet und der Hansdiener ſchwer treten. Die Rheder halten heute Nachmittag 


Schwagers Leſiusti und behauptete ſeinerſeits, daß 
Leſineki den Zettel gefälſcht und daß Leſinski auch 

verletzt. eine Verſammlung ab, um ſich über dieſe 
Angelegenheit ſchlüſſig zu machen. 


das Geld aufgrund des gefälſchten Zettels anf 
dem Schulzenamt abgehoben babe We Beweis ⸗ 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börtenbericht. 


aufnahme vermochte die Geſchworen 
der Schuld des Augetlagten Ralastowski zu über 

14. Dez. IZ. Dez. 
Zend. Fondsbörſe: — 


zeugen. Während ſie inbezug auf ihn die Schuld⸗ 
frage bejahten und die auf Antrag ſeines Ver⸗ 

ujſiſche Bauknoten v. Raſſa 216 35 216 —40 
Warſchau 8 Tage 


theidigers geſtellte Frage nach mildernden Um⸗ 

ſtänden verneinten, ſprachen fie über den Augeklagten 
Deſterreichiſche Banknolen . | 85-40 | 85-45 
ea Konſols 3 %8 . 91 


Minta Poensgen „König Droſſelbart“, Muſik von 
10 Nun chnmacher. Die Dichtung peſteht aus 
9 Fe darunter Chorliedern, Sologefängen, 
in 1 und Deklamationen. Die Aufführungen 
u 1 105 Mädcheuſchule erfrenen ſich einer jo 
1 a daß eine beſondere Empfehlung 
werden dien Pr auf den Weg mitgegeben zu 

Symphonjekonzerte) Das Konzert 
er Rabeile der 6er, das am 4. d. Mig. im 

5 bofſagl ftatifinden ſollte, mußte Umſtände 
— auf Dienftag den 9. Dezember verlegt 
Baar b Am Mittwoch den 10. Dezember folgt 
ebenf as Symphoniekonzert der Kapelle der 21er, 
3 alls im Artushof, das gleichfalls zu verlegen 
Hof verſchiedenen Gründen nicht augäugig iſt. 
ha entlich beeinträchtigt die Schnelle Aufeinander- 
nue, der Konzerte den Erfolg beider Veranſtal⸗ 

ungen nicht. 

0 (Plötzlicher Tod) Der Juſtrumenten 
ändler Herr Theodor Kluge wurde“ geſtern Abend 
gen 10 Uhr auf der Straße nach Mocker in der 
Nähe des Szypersköſchen Lokals am alten Vieh⸗ 
markte, fterbend aufgefunden. Paſſanten brachten 
ihn in das Lokal, woſelbſt er nach kurzer Zeit 
verſchied. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Von den benachrichtigten Auge⸗ 
örigen wurde die Leiche nach Thorn geholt. 

— (Schwurgericht.) Als zweite Strafſache 
wurde geſtern gegen den Beſitzer Peter Leſinski 
aus Louzyn und den Beſitzer Johann Nalaskowski 
aus Mlewo wegen ſchwerer Urkunden ⸗ 
fälſchung und Beihilfe dazu verhandelt. 
Den Augeklagten ſtanden als Vertheidiger die 
Herren Rechtsanwälte Szuman und Neumann zur 
Seite. Der Anklage unterlag folgender Sachver⸗ 
halt: Vor mehreren Jahren hatte der Angeklagte 
Leſiuski au verſchiedenen Tagen Einquartirung. 
Ihm waren von dem Gemeindevorſteher mehrere 
Beſcheinigungen über die einquartirten Marne 
ſchaften zugeſtellt worden, aufgrund deren er die 
Einquartirungsgelder dom Schulzenamte abzu 
heben hatte. Eine von dieſen Beſcheinigungen war 
dem Leſiuski verloren gegangen. Er ſetzte ſich nun 
mit ſeinem Schwager, dem Zweitangeklagten in 
gzerbindung und beide sollen einer getroffenen 
Vereinbarung zufolge fälichlich einen nenen Ein⸗ 
guartirungszettel in der Weile ausgefertigt haben, 
daß Nalaskowski den Zettel ſchrieb und Leſinski 
denſelben mit einem Abdruck des Schulzenſtempels 
verſah. Den Stempelabdruck fol Leſinski von 
einem ſogenaunden Pferdeatteſte genommen haben, 
welches ihm einige Zeit vorher vom Schulzen⸗ 
amte auegeſtellt worden war. Die Angeklagten 


Auſtiftung dazu, zu je 2 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Der Bäckergeſelle Anton, Paprocki, 
welcher im Jahre 1901 bei dem Bäckermeiſter 


verantworten. Am Montag, den 1. September 
ſaßen die beiden Meiſter im Windmüller'ſchen 
Gaſthauſe in Leibitſch, als der Tiſchlergeſelle, der 
auch in die Gaſtwirthſchaft kam, ſeinem Meiſter 
erklärte, daß er fremd machen wolle und ſeinen 
Lohn verlange. Der Meiſter bedentete ihm zu 
warten, bis er nach Hauſe käme, worauf der Ge⸗ 
ſelle das Lokal verließ. Als Dr. bald darauf zu 
Rad nach Hauſe fuhr, ſtieß er unterwe es mit D. 
zuſammen und es kam zu einer Streitigkeit, in 
welche ſpäter auch Sch. thätig eingriff, ſodaß 
D., der nicht ganz ohne Schuld war, ziemlich un⸗ 
glimpflich dabei wegkam. Die beiden Meiſter 
wurden zu einer Geldſtrafe von je 5 Mark verur- 
theilt. — Im Hauſe der Frau Jensth wohnten 
bis zum 1. Oktober ds. Is. der Schiffsgebilfe 
Vinzent Ziolkowski mit ſeiner Frau Marie. Frau 
8. wollte zum Mittwoch den 24. September die 
Waſchküche haben. Dieſe war aber ſchon an eine 
andere Mietherin vergeben. Als nun am Mitt⸗ 
woch die betr. Mietherin in die Waſchküche kam. 
fand fie darin Frau Z. vor, die gerade dabei war, 
Fener zu machen. Als ein Streit entitand, geſellte 


— (Grober Unfug.) In der vergangenen 
Nacht haben zerſtörungswüthige Perſonen den 
gußeiſernen Ständer mit der Halteftellentafel der 
elektriſchen Bahn gegenüber der neuſtädt. Kirche 
mit Gewalt abgebrochen. Bei dem ſtarken Froſt 
iſt beſonders Gußeiſen ſehr ſpröde. 

— (Der bösartige Ziehhund), der kürz ⸗ 
lich unter den Enten des Herrn Fleiſchermeiſter 
Wachbolz in Jakobsvorſtaßt ein Blutbad ange 
richtet hatte, dem 30 Stück dieſes Federviehs zum 
Opfer fielen, hat geſtern noch 18 Hühner gewürgt. 
Es iſt die reine Mordluſt, die das Vieh dazu treibt, 
denn gefreſſen hat er von den Hühnern nichts, er 
bat fie nur zerfleiſcht und dann liegen laſſen. Nach 
dieſem 48 fachen Morde wird er unn wohl doch 
zum Tode verurtheilt werden. 


(Renommage.) Bekannter: ſt den 

Geſchäft wirklich ſo umfangreich?) — W 

reiſender: „Na, ich ſage Ihnen, wir haben für 

unsere Kundſchaft ſogar eine eigene ... Trinker⸗ 

heilauſtalt!“ 

tie Eanfsouenter ip TA 5 at 
— (Auf dem heutigen großen Vieh- Sie lieben keine Bierkonzerte iertrinker: „Nein, 

und B werte 10 805 een u Din. ein Feind jeder Störung beim 

Rinder. serfel und 40 Schlachtſchweine auf⸗ 

getrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 40-41, |, Aus einem Schüleraufſatz) „Während 


Bar g 0 N eluſt „von duft'gen Gärten ein blütenreicher 
* 38—39 Mark pro 50 Kilogramm Lebend -] Kranze die Stadt Rom umgab, erſtrecken ſich jetzt 


25 1 um „weite Sümpfe und Moräſte dort, woraus erhellt, 
. Verſon AR hie Ge daß nicht nur Menſchen, ſondern auch Gegenden 


Zuchthaus verurtheilt. Gleichzeitig wurde die 
Verhaftung des Nalaskowski und deſſen Abführung 
nach dem Gefängniſſe angeordnet. 

Heute fungirten als Beiſtser die Herren Land» 
richter Scharmer und Landrichter Erdmann. Die 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Zitzlaff. Gerichtsſchreiber war Herr 

eferendar Erdmann. Als Geſchworene nahmen 
olgende Herren an der Sitzung tbeils Profeſſor 
Georg Laugenickel aus Loeban, Gutsbeſitzer 
Johannes Puhan aus Kruszyn, Rittergutspeſitzer 
Kilbach aus Nakowitz. Branereiheſitzer Robert 
Schultz ans Neumark, Zimmermeiſter Albert 


Leſinski das Nichtſchuldig aus. Dieſem Spruche 
30 
iſche Konſols 3½ % 102 00 01 90 


gemäß wurde Leſinski freigeſprochen. Nalaskowski 
wurde wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu 1 Jahr 
Bren 
reußiſche Konſols 3°, / 101 99 101 90 
entſche NReichsanlelhe 30% 91 


Reichsauleibe 3½ % 101 90 102 10 
Deutſche u 1 0 — 


5 ; h 5 verſumpien können. elt . 30 1. 88 40 
Schultz aus Culm, Rektor Pan! Lottich aus ze (G efunden) auf der Culmer Chauſſee T 2 a a Weſtsr. Wfandbr. 3 /o nen 2 50 
Thorn 3, Gutsbeſitzer Auguſt Richter aus Ludwigs⸗ ein ſchwarzes Portemonnaie ohne Jauhalt. Näheres N Weſtpr. Bfandbr.3/% % 8 20 25 
der dune am Leeg 1 Sr im 5 W ein Packet Neueſte Nachrichten. Bujener Biandbriehe 5% U = — 2 
reisbaumeiſter Guſtav Rathmann aus Thorn 3. im Bürſtengeſchäft Eliſabethſtraße 11. Heiligenbeil, 4. Dezember. Die „H. Ztg.“ FR ET Pr 8 
Rentier Friedrich W on der Weichſel.) Waſſerſtand der , 3 i 2 ˖ Fluege Pfaſworieſe 4%, | 30 — 
Kaufmann Lonis Alberih aus Culm, Danler Weichſel bei Thorn am 4. Dezember früh 1.26 Mtr. meldet: „In vergangener Nacht entgleifte Filez 159 Aaleibe 6 . 431-2531 25 


bei Groß⸗Hoppenbruch ein Wagen eines 
Viehzuges, wodurch auch das Nebengeleiſe 
geſperrt wurde. Der Frühſchuellzug (D-Zug) 
von Berlin traf mit 3 Stunden Verſpätung ein. 

Swinemünde, 4. Dezember. Der Swine⸗ 
münder Dampfer „Germania“ iſt an der 
ſchottiſchen Küſte geſcheitert. Die Mannſchaft 


Richard Kapelke ans Thorn. Zur Verhandlung über 0 gegen geſtern 1.34 Mtr. 
Banden zwei Sachen an. Ju der erſten hatte fich 
ev Arbeiter Joſeph Bajereki aus Hochdorf, zur 


zember 1808 ung gehalt wegen eines am 24. Sep⸗ 


a Rente 4% . „ 103 40 1103-40 
Numäu. Reute v. 1894 4% 85 10 

Diskan. Kommaundit-Authelte 189 —20 88 —75 
Gr. Berliner ⸗Straßenb.⸗Akt. 202 50 203 —00 
arpener Bergw.⸗Aktien . . 167-60 167 00 
aurahütte⸗Ak lie 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktlen. 100 00 100 00 
Thorner Stadtauleihe 3½ / — 


( Podgorz, 4. Dezember. (Singverein.) In der 
am 2. November vom hieſigen Singverein abge⸗ 
Hochdorf an der em Wege von Plusnitz nach haltenen Generalverſammlung wurde u. a. die 
lawa Sewandowen erehetich ten 15 jährigen Bronis⸗ Abhaltung eines Wintervergnitnens, beſtehend in 
lichkeitsverbrechen Hochdorf verübten Sit t⸗ Theater, Geſang und Einzelvorträgen beſchloſſen. 
Vertheidigung des Augekfaczu, verantworten, Die] Zur Aufführung gelaugt ein Siugipiel. Einzelne 


; agten führte Herr Rechts⸗ Mitglieder haben ſich bereit erklärt, kleine muſie , igenen Booten nach Aberde Spiritus: 70er loo. 42-20 | 42-50 
r Vebaneffenliwkeit war während kaliſche Vorträge zu halten. Ferner wurde be⸗ a 125 en hit: (abi Dez Weizen Dezember. 125 — 154 00 
Urthei Zuid, ausgeſchloſſen. Das ſchloſſen, diejenigen, welche wiederholten Ein⸗ Erkin, . 8 a „ Mai!!! —00 155 —50 


Umftan lautete unter Zubiligung von mildernden Präſideut eröffnete die Sitzung um 10 Uhr 


ung v ladungen nicht Folge geleiſtet haben, von der Liſte 2 — rsE are 5 
Strafe dende 2 Monat ie e 175 N 20 Min. Das Haus iſt ſehr gut beſetzt. Im Roggen Ae e 13 —00 139 —00 
At nenne verbüßt in ae Verlaufe einer ſehr ſtürmiſchen Geſchäfts⸗ l . 139 00 139 25 


ordnungsdebatte ruft Vizepräſident Graf 
Stolberg den Abg. Singer (ſozdem.), weil 
dieſer der Aufforderung, die Treppe zur 
Rednertribüne zu verlaſſen, nicht Folge 
leiſtet, dreimal zur Ordnung und ſchließt ihn 
von der Sitzung aus. Da Abg. Singer die 
Treppe auch jetzt noch nicht verläßt (und ge⸗ 
waltſame Entfernung, wie im engliſchen und 
franzöſiſchen Parlament, im deutſchen nicht 
zuläſſig ift), fo wird die Sitzung für eine 
halbe Stunde aufgehoben. Der Lärm war 
ſo groß, daß weder der Vizepräßdent noch 
der Abg. Spahn (Zentrum) ſich verſtändlich 
machen konnten. 


Briefkaſten. 

Stammtiſch Schützenhaus. Ihre An⸗ 
frage, ob die im Gaſtwirthsgewerbe beſchäftigten 
Kochlehrfräulein zur Führung eines Arbeitsbuches 
verpflichtet ſind, wird von maßgebender Stelle 
dahin beantwortet, daß dieſe jungen Mädchen dazu 
nicht verpflichtet ſind, ſofern die Lehre nur den 
Zweck hat, fie geſchickter zur Führung des eigenen 
Haushalts zu machen. Beabſichtigt ein Kochlehr⸗ 
fräulein aber, ihre Ausbildung päter im Gaſt⸗ 
wirthsgewerbe als Köchin, Büffetdame n. ſ. w. zu 
verwerthen, oder bezieht ſie während der Lehrzeit 
Lohn oder Gehalt, jo iſt fie als gewerbliche Ar- 
beiterin zu betrachten und folglich zur Führung 
eines Arbeitsbuchs verpflichtet. Das Gleiche gilt 
für die Ausbildung in anderen Künſten (feineren 
Handarbeiten u. ſ. w.). Hinſichtlich der Arbeits⸗ 


5 F — 
Bank⸗Distont 4 pCt., Lombardzin fuß 5 bet. 
Privat⸗Diskout 3%, bet. London. Diskont 4 Ct. 

Berlin, 4 Dez. (Spirituöbericht.) 70er loko 
42,20 Umſatz 30 000 Liter. 

Königsberg, 4 Dez. (Getreidemaret.) Bit 
fuhr 85 inländische, 71 ruſſiſche Mananne 5 


VVTTTTTTTTTTTTTTTT 
Metcorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnernag deu 4. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 15 Grad Celſ. Wetter!“ 
Trübe. Wind: Nordoſt. N 

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur — 9 Grad Celſ., niedriaſte — 17 Grad 
Celſius. 
Gegen Schnupfen: Forman⸗Aether⸗Watte (Dose 

30 Pfg.). 


en FAR gericht). Sitzung vom 3. 
Ben Beifigender: Herr Amtsrichter Dr. 
Die neee ede Thober⸗Dt. Rogan. 
bon, an mb öder. Zur vertrat Herr Amtsanwalt 


vergleich durch 


{ 5 85 t, ſofort, auch 


Die Beerdigung der Frau 


Wilhelmine Marquart 


findet am 5. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Diakoniſſen⸗ 
Kraukenhauſe ſtatt. 


Schlee, Rechtsanwalt. 


Polsce Bekanntmachung. 


wird hierdurch in Erinnerung | 
Rn daß es im eigenen Intereſſe 


der von größeren oder kleineren 
Brandſchäden betroffenen Perſonen 
liegt, von ſtattgehabten Bränden 


ſchleunigſt der Polizeibehörde und im] 


Verſicherungsfalle auch den betr. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Agenten Anzeige 8 


zu erſtatten. 


Beionders wird den hieſigen Haus⸗ 


beſitzern empfohlen, der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Sozietät über etwaige Fener⸗ 


ſchäden zum Zwecke der Befichtigung | P 


und Feſtſetzung der Brandentſchädiqung 


ſpäteſtens binnen 24 Stunden! 


Nachricht zu geben. 
Thoru den 3. Dezember 1903. 


Die „Die Polizei⸗Berwaltung. 


Salleilice Bekanntmachung. 


3 wird zur Keuutniß der hieſigen | - — 


eee gebracht, daß auch 
in dieſem Jahre auf dem hieſigen altſtädt. 
Marktplage in der Zeit von Mitt⸗ 
woch den 17. bis einſchl. Mitt⸗ 
woch den 24. Dezember ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtäudiger Buden 
geſtattet iſt, deren Aufſtellung im 
Laufe des 15. Dezember bei unſerem 
Polizei⸗Juſpektor anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände 
wird am 16. d. Mts., vormittags 9 
Uhr, erfolgen, ſodaß die Buden noch 
an dieſem Tage aufgeſtellt werden, 

Am 24. Dezember muß der Markt- 
platz von allen Buden, Tiſchen und 
dergleichen bis 6 Uhr abends voll⸗ 
ſtändig geräumt und jeder Buden⸗ 
platz geſäubert ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt 
der Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke 
des Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn den 3. Dezember 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Nonkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Simon Silberstein in Firma 
Joseph Wollenberg Nachfl., 
Inhaber 8. Silberstein und in 
Firma 8. Silberstein in Thorn, 
wird, nachdem der in dem Ver⸗ 


gleichstermine vom 11. Oktober 


1902 angenommene Zwangs⸗ 
rechtskräftigen 
Beſchluß vom 11. Oktober 1902 
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 2. Dezember 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Am Freitag, 5. Dezbr. er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königlichen Landgericht 
hierſelbſt folgende Gegeuſtäude, als: 
200 Flaſchen verſchiedener 
Weine 


‚Öffentlich gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Thorn den 4. Dezember 1902. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Freitag, 5. Dezember er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude: 


ein Gramophon 
meiſtbietend zwangsweiſe gegen Baar⸗ 
zahlung Nee. 
Thorn den 4. Dezember 1902. 
Hitz, Gerichtsvollzieher. 


deffentlihe Verſkeigerung. 


Freitag den 5. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich beim Kaufmann Herrn W. 
Wolter in Leibitſch: 


1 Sopha, 1 Kleiderſpind, 
1 Vertikow, 1 . 
1 Dezimalw 27 55 W 
maſchine, ommode, 

ee ferner A 
ſchiedene Materialwaaren, 


als Schmalz, Zigarren, 
Reis, Gries, Graupe, 
Grütze, Seife, Zucker, 
Peitſcheuſtöcke, Stöcke, 


Farin u. Soda, 1 Fahrrad, 
1Tombank, 1 Repoſitorium, 
1 Herrenuhr, 1 Petroleum⸗ 
apparat ꝛc. 


zwangsweise meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 3. Dezember 1902. 


Bendrik, 
Gerichtsvollzieber. 


80 000 Mark 


zu 4½ % auf ſichere Hypothek, auch 
päter 8. > 
Prde ie Anfragen unter J. B. 

fördert die Geſchäftsſtelle dieſer 887 


Lrffentlice Verſteigerung. 
Freitag, 5. Dezember er., 
vormittags 12 Uhr, 


werde ich vor dem Hauſe des Gaſt⸗ — 


wirths Preuss, Eulmer Vorſtadt, 
folgende Gegenſtände, als: 


1 laugen Spiegel mit Holz⸗ 
konſole, 1 Regulator, 4 
Hobelbäuke, zwei Paar 
Doppelthüren 


meiſtbietend zwangsweiſe gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 4. Dezember 1902. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Mitglieder der Generalver⸗ 
ſammlung werden hierdurch zur 


ordentlichen Sitzung 


Sonntag, 14. ?eyember e 
mittags 12 Uhr, 


im Jaale des Hotels „Muſeum“ 


N eingeladen. 


age ordnung 

E Pr? es Ausſchuſſes fur die 
Prüfung der Rechnung des lau⸗ 
fenden Jahres; 

2. Neuwahl für die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglie⸗ 
der L. Labes, Lorenz Szeze- 
pankiewiez und Peter Szeze- 
pankiewiez. 

Thorn den 2. Dezember 1902, 


Der Vorſtand 


der Allgemeinen Ortskrauken⸗ 


Kaſſe. 


Buchhalterin, 


nicht unter 23 Jahren, die ſelbſtnändig 
korreſpondiren kann und mit der 
doppelten Buchführung vertraut iſt, 
für ein größeres Geſchäft geſucht. 

Meldungen mit Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre L. 
E. 1903 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe, 
Marla Fehlauer, 
Bromberger Vorſtadt, Waldſtr. 73. 


Hotels u. Landwirthinnen, 
Stützen, Kochmamſell, Köchin, Kinder- 
gärtnerinnen, Bonnen, Nähterinnen, 
Buffetfräuleins, Verkäuferinnen für 
Konditorei, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles, Kellnerlehrlinge, Haus⸗ 
diener, Kutſcher und Laufburſchen er⸗ 
halten von ſofort oder 1. Jannar 
gute Stellungen. Stanislaus Lewan- 
dowski, Agent und Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtr. 17, Fernſprecher 52. 

Tüchtige Wirthinnen, Mädchen für 
alles, ſowie Kutſcher und Hausdiener 
mit auten Zeugniſſen empfiehlt Frau 
Cäeilie Katarzyuska geb. Müller, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18, I. 


Saubere, tächtige Aufwärterin 


geſucht Katharinenſtr. 3, r. 1 Tr 


Fin ordentl. Muſbursche 


von ſogl. geſucht Herm. Lichtenfeld. 


Abnehmer geſucht 


für mehrere hundert Ztr. 


Koggenſtroh Dill, 
Es können wöchentlich 40—50 
geliefert werden. 
Von wem, ſagt die . 
dieſer Zeitung. 


Meiſepelz, Burka, 
Jacket, 


alles faſt neu, ri zu beate 
Katharinenſtr. 3, I. 


Spazierſchlitten, 


faſt neu, ſteht zum Verkauf 
Mellienſtraße 85. 


Große Auswahl Bacher. 16. 


Beſonders günſtige Gelegenheit zu 


eihnachts-Einkäufen. vn 


„ prima Qualität, Dtzzo. era 
Hausbluſen, geftreift und karrirt, Stück 


Wirthſchaftsſchürzen und Tündelſchürzen 


1,25 Mk. 
1,10 Mk. 


von 0,10 Mk. an. 


Pelz - Muffen und Pelz - Kolliers von 85 Pfg. an. 


Garnirte Hüte jetzt 


für jeden annehmbaren Preis. 


Kostüm-Böcke von 2 Mk. an. 


Gekleidete Puppen und Täuflinge in überraſchend großer Auswahl 


unerreicht billig 


Bei Einkäufen von 10 „Mark Stoff zu einer Bluse gratis. 


bringt hiermit feine Reitbahn in bahn in empfehlende Erinnerung. 


Geöffnet von früh bis abends. 


Abonnements-Preise: 
1 Pferd pr. ½ Jahr 
Jedes folgende Pferd . 
1 Pferd pr. 1 Monat 
1 Pferd pr. 1 Stunde 


— 
. 
. 
. 
« 
. 


Mk. 10,00. 
Mk. 8,00 
3,00. 
1,00. 


is 


Mk. 
NI. — 2 


Schlittschuhe! 


Schl ttschuhe! 
J. Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere, 


Risenhandlung, T IO R I., Breitestrasse 19. 


Jagdgewehre. Jagdgeräthe. # 
E "ospmuyls] deuuedsusufpauo 


Metall- Sem ſowie 
mit Tuch überzogene 


Särge, 


Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachſten 
is zu den eleganteſten liefert 
u den billigſten Preiſen 
das Sarg⸗Magazin von 


„ Coppernikusſtr. 41, 


an der Gasauſtalt. 


Geladene 


hotiweiler Jagdpatronen. 


ſowie Rn Munition 


empfehlen 


Tarrey & Mroczkowski, 
88 Markt 2. 


Schönstes TE für jedermann 


Eriedrich 2 Grosse 


und sein Hof 
von 
Dr. Ed. behs e. 

Ein ſtarker Band in Lerikonoktav mit jahlreichen, meiſt ſehr ſeltenen 
oder bisher unbekannten Abbildungen verſehen, in einem BAER Ge⸗ 
ſchenkbande zu dem auſſergewöhnlich billigen Preiſe von nur Mk. 5.— 

Franckh'sche Uerlagshandlung, Stuttgart. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Dr. med. Paul Schulz’ 


N aturheilanstalt für Chroniſch⸗Kranke. 
Anerkannte Heilerfolge! en. 
Königsberg 1. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7 
Eröffnet 1894. Auſtaltsproſpekte und Broichliren Aber Were be⸗ 


handelte Krankheitsfälle gratis und franko. 
Vorzügliche nee Zn In Beier Kneipp 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


A soßſchlächterei 


I ſchäftsſtelle d. Ztg. 


5 ſucht zum 1. 
Zimmer mit oder ohne Penſion. 


Artushof. 


Mittwoch den 10. Dezember: 


Erstes 


Srmphonie-Goncert 


von der 


Kapelle des Juf.⸗Regts. von Borcke 


(4. Pomm.) Nr. 21. 


Mit Rücksicht auf das Concert der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 61, 


welches heute, den 4. Dezember, ſtattfinden ſollte, 


Tag gewählt und feſt abgemacht. 


wurde von mir obiger 


Das Coucert findet beſtimmt an dem feſtgeſetzten Tage ſtatt, und wird 
das Programm vorher bekannt gegeben werden. 


Karten 
Lambeck zu haben. 


a 1 Mk. find in der Buchhandlung des Herrn Walter 
Böhme, Ul. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


Katharinenstraße In 1 


Verſchiedene Modelle und viele reizende Kostüme 
ſind neu angefertigt worden. 


Der Bazar 


zum beſten des Diakoniſſen⸗Kran⸗ 
kenhauſes hat eine nuſer Hoffen 
überſchreitende Einnahme ergeben. Den 
hochherzigen Gebern aus Bürger- 
und Militärkreiſen, allen Mitwirken⸗ 
den, Käufern und Beſuchern, der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz, dem Wirth des Artus⸗ 
hofes, Herrn Martin. ſowie allen, 
welche ſonſt zum Gelingen umeres 
Werkes beigetragen haben, ſprechen 
wir nuſern aufrichtigen Dank aus mit 
einem von Herzen kommenden 

„Vergelt's Gott“. 

Der Vorſtand des 


Diakoniſſen⸗Kraukenhauſes. 


Kalender 1903 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


350 Stück 


„Hasen 


empfing und empfiehlt 


A. Mazurklewiez. 
9000 Mark 


zur erſten Stelle ſofort 90% An⸗ 
gebote unter M. 0. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Pferdemöhren 


ſind verkauft. 
Block, Schönwalde. 


Gut erhaltenes Kinderbetkſtel 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Nr. 800 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Speckfettes, junges Fleisch, 


Mauerſtr. 70. 


Pension 


: für Schüler bei akad. geb. Lehrer — 


1. April 1903. Zu erfr. i. d. G 


Junger Mann 


anuar 1903 möbl. 


Ausf. Angebote mit Preisangabe 
unter R. H. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Geſucht. 


Ein kleines möbl. Zimmer ober 
Schlafſtelle in i Familie 
von einem Herrn geſu 

Gefl. Angebote ig Preisangabe 


unter 312 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung abzugeben. 
Gut möbl., warmes Zimmer, 
m. a. o. Benfion zu haben 
Brückeuſtr. 16, I Tr., r. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen im Reſtauraut, pt. 


von 4 Zimmern u. reichl. 
Wohnung Zubehör Mellienſtr. 84, 
II Treppen, ab 1. April zu verm. 


5 Fortzugshalber BEE 
eine Wohnung 


zum 1. Januar zu vermiethen. 


N Gerſtenſtr. 19, II. 
Eine kleine, freundliche 
Bodenwohnung 


per 1. Januar zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Lyskowski. 


Konferualiver Verein 
Thorn. 

Freitag den 5. Dezember 1902, 
abends ½9 Uhr: 
Hauptverſammlung 
im Schützenhauſe. 
Tagesordunng: 

1. Bericht über die Vereinsjahre 
190 und 1902, 

2. Kaſſeubericht. 

3. Vorſtandswahl und Wahl der 
Rechnungsvrüfer. 

Um 8 Uhr: Vorſtandsſitzung. 


Der zweite Vorſitzende. 
Maereker. 


21. Januar 


CONCERT: 


Kgl. Hotpianist, Professor 


Xaver Scharwenka, 
Jacques van Lier, 


Cello-Virtuos. 
Numm. Karten 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


— 


chützenhau 
Donnerstag, 4.Dez.: 


2. grosses 


Wurstessen. 
chützenhau: 


Baar Ai 9 an a nr 


9 Datumſtempel! 8 
9 verstellbar bis 1908, zum Aus. 
( fünen jeder Druck ache. Inva⸗ } 
liden⸗ und Werhielitempel: 5 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briten, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende 5 
I Abprſcke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Aut⸗ 
® wort, Erhalten, Eingetrag. @ 
18 Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
Gratisneunachlieferung 
@ Erhältlich bei 


erfolgt. 
@ Walther Kolinski, 4 
d Thorn, Gerberſtraße 33—35, 5 
Bi Kunſtgewerbliche Werkſtatt 9 
für Silber⸗ und 1 


L arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
@ ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


Zerren 


A V VLullaufen 
le fager, gelbe 


junger 
Hühnerhund mit langer Muthe. 


Vor Ankauf wird Ben. Gegen 
[ 3.86 en 
Belohnung Ttkeecteſ: 28 


8 Der vorliegenden Nummer 
dieſer Zeitung liegt ein 
Proſpekt der Firma Erich Wolpers 
in Lübeck über die Rothe ee 
Lotterie bei, worauf beſonders auf 
merkſam gemacht wird. 

Taglicher Nalender. 


Sonnabend 


SD Freitag 
— 
[77 
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Hierzu Beilage. 


— ——— — ——————— 


Freitag den 5. Dezember 1902. 


Beilage zu Nr. 285 der „Thorner Preſſe“. 


Deutſcher Reichstag. 


chluß der Sibung vom 2 Dezember. 


Ueber den A 

g utrag auf Schluß der Debatte 
.. die Zuläſſtareit des berichtigten Antrages 
96 ordo eff wird auf Antrag Singer namentlich 
& immt. Der Schluß wird mit 214 gegen 76 

kamen augenommen, 

Hi Die Abſtimmung über die Zuläſſigkeit des be- 
gütigten Antrages v. Kardorff iſt auf Antrag 
dröinel (freiſ. Vag.) eine namentliche. Die Zu⸗ 
aſſigteit wird mit 200 gegen 44 Stimmen bei 9 
utbaltungen ausgeſprochen. 

Um 7 Uhr wird ein Vertagungsautrag von der 
Mehrheit abgelehnt. 

Abg. Brömel (freiſ. Vag) ſpricht dagegen, daß 
um des Antrages v. Kardorff willen von dem am 
ounerſtag gefaßten Beſchluß, in die Berathung 
es Tarife einzutreten, abgegangen werde. (Leb⸗ 
bafte Zuſtimmung links.) 

Vizepräſident Büſing erklärt, daß ein Beſchluß 
noch nicht gefaßt ſei, in die Berathung des Tarifs 
einzutreten. 

Au der weiteren Geſchäftsordunngsdebatte be 
theiligen ſich die Abgg. Beckh (freiſ. Vp.), Singer 
(ſozdem), Dr. Spahn (Btr.) 

Nachdem um 7%, Uhr ein neuer Vertagungs⸗ 
antrag abgelehnt iſt, theilt Vizepräſideut Büſing 
mit, daß ein Antrag anf Schluß dieſer Debatte 
eingegangen ſei. 

Abg. Bebel (ſozdem.) beantragt Uebergang zur 
einfachen Tagesordunug fiber dieſen Schlußantrag. 
(Widerſprnch rechts.) 
b des eäſident Büſing: Es beſtehen Zweifel, 
8 win Uebergang zur Tagesordnung über einen 
ußantrag zuläſſig iſt. Wir haben ihn wieder⸗ 
holt zugelaſſen. Ich werde das Haus darüber 
entscheiden laſſen. (Es entſteht unn bei den 
Sozialdemokraten ein ungeheurer Lärm, einzelne 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſpringen mit 
drohenden Fänſten auf, und man hört den Ruf: 
Gemeinheit!) Wie ſoll ich anders verfahren? 
(Lärm bei den Sozialdemokraten.) Es bleibt kein 
auderes Mittel. (Rufe bei der Mehrheit: Ab⸗ 
ſtimmen! Rufe bei den Sozialdemokraten: Nieder⸗ 
legen! Große Uurnhe.) Vizepräſident Büſing weift 
darauf hin, daß Abg. Singer ihm wenlich in einem 
ähnlichen Falle zugeſtimmt habe. (Zuruf bei den 
Sozialdemokraten: Das war ein ganz anderer 
Fall!) Als der Präſident wieder erklärt, ab⸗ 
ſtimmen laſſen zu wollen, entſteht abermals großer 
ärm An 1 ei 
a. Bebel: ir haben gar keine Rechte 
mehr. Das Verfahren des Präsidenten mu 
duell. e dai en —.— 

Abg. Gothein (freiſ. Van.) betont ebenfalls, 
daß die Frage der Zuläſſigkeit eines Antrags auf 
Uebergang zur Tagesordnung über einen Schluß⸗ 
antran bereits entſchieden ſei. Was für einen 


uber müßie es im Vaterlande machen, wenn 
Vizepraiident Grat Sethe Werde. 
das Präſidinm. tollberg übernimmt 


Abg. Dr. Spahn (tr.) befürwortet, heute 
dem eingeichlagenen Verfahren treu zu breiben 
den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung 
alſo zuzulaſſen, im übrigen aber die Frage der 
Geſchäfteordnungskommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Dr. Südekum (ſozdem,): Wir werden 
die Meh heit unn nicht bloß bekämpfen, ſondern 
anch noch verachten. 

Abg. Singer verlangt das Wort zur Geſchäfts⸗ 
ordnung 

Vizepräſident Graf Stolberg erklärt, daß 
er nur je einem Reduer für und gegen den Autrag 
ane gang zur Tagesordnung das Wort geben 

Abg. Singer: Es iſt ein Antrag auf Ver 
weiſung der Sache an die Geſchäftsorduungs⸗ 
kommiſſion geſtellt. 

Vizepräſident Graf Stolberg:  Darliber 
werde ich nachher abſtimmen laſſen. (Widerſpruch 
bei den Soziaſdemokraten. Zuruf des Abg. Singer: 
Nein, vorher!) Ich bitte diejenigen, welche dafür 
And, daß erſt der Antrag auf Tagesordnung zur 
Erledigung kommt, ſich zu erheben. (Die Mehr⸗ 
heit erhebt ſich, während die Sozialdemokraten 
wieder großen Lärm machen und mehrere von 
ihnen auf den Präſidenteutiſch zuſtürzen.) Die 
Mehrheit hat entſchieden, daß erſt der Autrag auf 
— ma ke 99820 16 

achdem nunmehr der Abg. Bebel (ſozdem. 
für und der Abg. v. Tiedemann en) 
den Autrag auf Uebergang zur einfachen Tages⸗ 
ordnung über den Antrag auf Schluß der Debatte 
geprochen, wird der Antrag in namentlicher Ab⸗ 
mmung mit 211 gegen 68 Stimmen bei einer 
timmeuthaltung abgelehnt. 
8 Vizeprüſident Graf Stolberg erklärt, daß 
a Munnehr zur Abstimmung über den Antrag 
debate ech auf Schluß der Geſchäftsordunngs⸗ 
33 e ſchreite über die Frage, ob ein Beſchluß 
Er Knigge PR 5 — welchem in die Be⸗ 
g or i . 
tra 4 Bene De Ketten I. des An 
\ „ ger (ſozdem.) erbittet m . 
nahme „das Wort zur Franeitellung, Wit dus. 
lirt ha ar keuigen Herren, die den Antrag formu⸗ 
in dem An ‚Habe niemand im Hauſe gewußt, was 
leſen bat. (Jag ſteht, den der Präſtdent eben ver 
erkläre ich zune rechts: Zur Frageſtellung h) Jetzt 
dorff, ob ein D aabeſtellung, daß der Antrag Kar⸗ 
ſiunios iſt. Wirchuß des Hanſes vorlſegt, einfach 
nicht gedruckt berazaben die Anträge ja noch gar⸗ 
Vizepäſſdent Gran, 
Antrag Normann m Stolberg: Es liegt der 
nungsdebatte vor. (Ernestoluß der Geſchäftsord ⸗ 
9 1 uter großer Lärm. Rufe: 
er Präſident win 
vornehmen laſſen. (Vel dende die Abſtimmung 
macht ſich eine ſtarke Errean Sozialdemokrgten 
ſcbreien lärmend durcheinander > geltend Alle 
de, aa) Läuft erregt die Treppe. Broemel 
aaf vent hinauf und redet heftig neden, Brö- 


Daunen! meäfidenten ein. Auf allen Seiten des 


errichtet ein miuntenl 
obrenbetäubender Lärm. Der Präftdent 


fortwährend die Glocke. Ihn zu verftehen iſt bei 
dem großen Lärm nicht mehr möglich. Allmählich 
läßt das Lärmen etwas nach. Man hört Rufe: 
Wir wiſſen nicht, worüber wir abſtimmen ſollen!) 

Vizepräſident Graf Stolberg erklärt, daß er 
über den Antrag Normann auf Schluß der Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdebatte nunmehr abſtimmen laſſen 
werde. 

Der Antrag auf Schluß der Debatte 
wird mit 209 gegen 68 Stimmen angenommen. 

Vizepräſident Graf Stolberg: Wir kommen 
zur Abſtimmung über den Antrag Dr. Spahn⸗ 
von Tiedemann, die Frage, ob fiber einen Scluß⸗ 
antrag Uebergang zur Tagesordnung zuläſſig iſt, 
der Geſchäftsorduungskommiſſton zu überweiſen. 
(Abg. Broemel ruft: Zur Frageſtellung!) Ueber 
den Antrag iſt bereits vorher debattirt worden. 
Wir befinden uẽns in der Abſtimmung. (Lebhafter 
Widerſpruch bei den Sozialdemokraten. Rufe: Iſt 
nicht zuläſſig! Es entſteht ein minutenlanger Lärm. 
Man hört Rufe: Debatte! Zur Frageſtellung!) 

Abg. Singer: Ueber den Antrag auf Kom⸗ 
miſſiousverweiſung iſt noch nicht debattirt worden. 
(Glocke des Bräfidenten.) 

Vizepräſident Graf Stolberg fordert zur Ab⸗ 
ſtimmung auf. Es erhebt ſich abermals ein fürchter⸗ 
licher Lärm. Der Präſideut läutet ununterbrochen, 
dabei entfällt die Glocke ſeinen Händen. De 
Sozialdemokraten klatſchen in die Häude und 
ſchreien fortwährend: Wir wollen Debatte haben! 
Unter den Schreiern thun ſich beſonders die Abag. 
Broemel und Röſicke hervor. Man hört Rufe, 
auf den Präſidenten gemünzt, wie: Koufuſionsrath, 
gemeiner Lump u. ſ. w. Unter dem ſich immer 
mehr ſteigernden Lärm und Tumult ſammelu die 
Schriftführer — die Abſtimmung iſt eine nament 
liche — die Abſtimmungskarten ein. Die Sozial- 
demokraten weigern ſich, ihre Stimmzettel abzu⸗ 
geben, und als die Urnen auf den Präſidialtiſch 
geſtellt werden, ſetzt das Lärmen abermals mit 
erneuter Heftigkeit ein und geht in förmliche 
tumultuariſche Szenen über. 

Vizepräfivent Graf Stolberg theilt mit, daß 
ſich an der Abſtimmung 229 Abgeordnete betheiligt 
haben. Davon haben für die Ueberweiſung des 
Autrags Spahn an die Geſchäftsordunngskom⸗ 
miſſion 227 geſtimmt, während ſich 2 Mitglieder 
enthalten haben. 

Aba. Singer (zur Geſchäftsordnung): Im 
Auftrage meiner Freunde habe ich die Erklärung 
abzugeben, daß wir gegen die eben vorgenommene 
Abſtimmung Proteſt erheben. Wir müſſen fie als 
nicht vorhanden betrachten und zwar aus folgenden 
Gründen: Der Präſtdent hat abſtimmen laſſen, 
ohne daß der Antrag zur Debatte geſtellt worden 
iſt. Er hat auch die Uunterſtützungsfrage erſt ne 
ſtellt, als er ſchon angekündigt hatte, daß abge⸗ 
ftimmt werden ſolle. Der Beſchluß, zu dem der 
Präſident ſich hergegeben hat, iſt rechtsunwirkſam. 
(Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) 

Vizepräſident Graf Stolberg ruft den Abg. 
Singer wegen der letzteren Aeußerung zur Ordunng 

Aba. Singer (fortfahrend): Die geſchäfts⸗ 
orduungsmäßigen Formen ſind nicht innegehalten 
worden. Das ift im dentſchen Reichstage noch 
nicht vorgekommen! Der Präſtdent hat auch den 
Autrag vor der Abſtimmung nicht zur Verleſung 
gebracht. Sie ſchlagen der Wahrheit ius Geſicht 
und ſollten Ihre Politik nicht zu weit treiben. 

Wizepräſident Graf Stolberg: Ich habe 
faßt iet erklärt, daß der Beſchluß rechtsgiltig ge⸗ 


Abg. Singer erklärt in fein . 
führungen, daß der Wräſtvent ale Wer rau 
des Staatsſtreichs in der Geſchichte fortleben werde 

Unter großer Unruhe vertagt Vizepräſident 
Graf Stolberg die weitere Berathung auf Mitt- 
woch 12 Uhr. 

Schluß 9½ Uhr. 


229. Sitzung am 3. Dezember 12 Uhr. 

Unter dem Vorſitz des Präſideuten Grafen 
Balleſtrem wird in der Berathung der Zoll vor- 
lage fortgefahren. 

Ein von dem Präſident Graf Balleſtrem ſofort 
mitgetheilter Antrag Singer verlaugt Ab⸗ 
ſetzung des Gegenſtaudes von der Tages- 
ordnung auf folauge, bis die Geſchäftsordunngs⸗ 
kommiſſion Bericht erſtattet und das Pleuum Be⸗ 
ſchluß gefaßt habe über die der Kommiſſion am 7. 
November überwieſenen Frage, ob ein einmal 
vom Haufe über den Gang der Berathung gefaß⸗ 
55 e ſchluß wieder rückgängig gemacht werden 

nne 

Der Präſident ſtellt den grundſätzlichen Theil 
dieſes Antrages — die Abſetzung des Gegenſtandes 
von der heutigen Tagesorduung — zur Diskuſſion. 
Abg. v. Kardorff beantragt ſofort hierüber 
Uebergang zur Tagesordunng und befür⸗ 
wortet dieſen Antrag kurz. 

Gegen den Antrag auf Tagesordnung ſpricht 
Abg. Haaſe (ſoz.) Sobald dieſer die Tribüne be⸗ 
tritt, giebt Präſ. Balleſtrem den Vorſitz an den 
Vizepräſidenten Bilſing ab. Der Reduer fibt 
zunächſt Kritik an den geſtrigen Beſchlüſſen des 
Hauſes, wird aber hierbei von dem Vizepräſidenten 
Büſing bald uuterbrochen. Als Reduer ferner bes 
merkt, daß das Haus, wenn es ſo wie geſtern 
fortfahre, den Präſidenten herabwürdige, ſchreitet 
Vizepräſident Büſing abermals ein, um gegen 
die Behauptung zu proteſtiren, daß „der Präſident 
ſich herabwürdigen könne“. (Großer Lärm Links. 
Reduer entgegnet: Das habe ich ja garnicht ge⸗ 
ſagt! Als Vizepräſident Büſing auf ſeiner An⸗ 
ſicht beharrt, erneuter Lärm, Redner konſtatirt, 
er habe nicht geſagt, daß der Präſident ſich herab⸗ 
würd ge, ſondern daß die Mehrheit den Präſi⸗ 
denten herabwürdige. Auch dieſe Wendung erklärt 
Vizepräſident Büſing für unzuläſſia). Redner 
tritt daun für den Antrag auf Abſetzung von der 
Tagesordnung ein, an die Vorgäuge vom 7. No. 
vember erinnernd und dabei den geſtrigen Beſchluß 
des Hauſes kritiſirend, nicht in der Berathung des 
Zolltarifs fortzufahren, ſondern über 8 1 Abſatz 1 
des Geſetzes nebſt Antrag Kardorff zu berathen 
Bizepräſident Büſing widerſpricht wiederholent⸗ 
lich dieſem Eingehen auf den geſtern gefaßten Be⸗ 
ſchluß des Hauſes, ruft den Reduer zweimal „zur 


Sache“ und droht ihm für den Fall weiteren Ub- 


ſchweifens von der Sache Wortentziehung an. 
Reduer bricht ſchließlich kurz ab. 

Der Antrag auf Uebergang zur Tages- 
ordnung über den ſozialdemokratiſchen Antrag 
auf Abſetzung wird ſodann in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 210 gegen 66 Stimmen bei 6 Stimme 
euthaltungen angenommen. 3 

Vizepräſ. Bifing: Es beginnt nunmehr 
wieder die Berathung des 8 1 Abſatz 1 mit den 
dazu vorliegenden Anträgen. 2 

Abg. Barth (fr). Bag.) zur Geſchäftsordnung: 
In der Kommiſſton find 23 Referenten beſtellt 
worden. Ich beantrage, daß wir zunächſt die 
Referenten bören, der Reihe nach. Es wäre ja 
nun auch möglich, wie das auch ſonſt vorkommt, 
daß einzelne Referenten auf das Wort verzichten. 
Für dieren Fall würde ich beantragen, daß die⸗ 
jenigen Theile der Kommiſſionsveſchluſſe bezüglich 
daran die Referenten verzichten, au die Kom⸗ 
miſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung zurück 
verwieſen werden. 

Abg. Spahn (Btr.) empfiehlt dagegen, die 
Referenten, wie das bei den Petitionen zu ge 
ichehen pflege, erſt nach abgeſchloſſener Beralhung 
zu hören. 

Aba. Singer widerſpricht dem und verlangt 
erſchöpfende Berichterſtattung. 

Vigepräſ. Büſing erklärt, er werde den Refe⸗ 
renten das Wort ertheilen, da der Tarif einen 
Theil des Antrages Kardorff bilde und dieſer zur 
Diskuſſion ſtehe. 

Abg. Gothein (frſ. Ba): Obwohl ich an ſich 
von dieſer Erklärung befriedigt bin, muß ich doch 
darauf Hinweisen, daß es ein ſchauderhafter Ge- 
danke wäre, 23 Referenten alle hintereinander zu 
hören. Das richtige iſt doch, daß jeder Referent, 
nachdem er referirt hat, ſeine Anträge ſtellt und 
dann über dieſe beſchloſſen wird. 

Vizepräſ. Büſing beſtreitet, daß in dieſer 
Weiſe vorgegangen werden könne; denn das Haus 
habe geſtern durch Zuläſſigerklärung des Autrags 
Kardorff bekundet, daß der Tarif als etwas eln⸗ 
heitliches behandelt werden ſolle. Er gebe alſo 
jetzt den Referenten das Wort und zwar zunächſi 
dem Grafen Schwerin⸗Löwitz. 

Referent Graf Schwerin: Ich verzichte. 
(Große Unruhe links). 

Aba. Barth, zur Geſchäftsordnung: Das 
war zu erwarten; ich beantrage nun, diejenigen 
Theile des Tarifs, über welche Graf Schwerin 
zu berichten beauftragt war, an die Kommiſſion 
wal ſchriftlichen Berichterſtattung zurückzuver⸗ 
weiſen. 

Abg. Gothein (frſ. Vg) weiſt darauf hin. 
daß Graf Schwerin von der Kommiſſion beauf⸗ 
tragt worden ſei, mündlichen Bericht zu erſtatten. 
Er verletze alſo ſeine Pflicht, weun er nicht 


referire. 
Ich kann dem nur zu⸗ 


Aba. Singer: 
ſtimmen. 

Abg. Richter: Es iſt wohl Gebrauch, daß ein 
Berichterſtatter hier verzichtet, weun er einen 
ſchriftlichen Bericht erſtattet hat. Aber wenn die 
Kommiſſion ihn mit mündlicher Berichterſtattung 
beauftragt hat, ſo iſt er auch dazu verpflichtet. 
(Beifall links). 

Vizepräſ. Büſing: Meine Herren, der 
Herr Berichterftatter iſt jetzt bereit zu referiren 
(große Heiterkeit links), ich ertheile ihm das Wort. 


Referent Abg. Graf Schwerin berichtet über 
die Nummern 5—22 des Tarifs unter ſichtlicher 
Unaufmerkſamkeit der Linken. 

Abg. Barth: Nachdem der Herr Referent 
ſeiner Pflicht mit nur 10 Min nachzukommen ge⸗ 
glaubt hat, beantrage ich, die Nummern 5—22 des 
Tariſs noch letzt zur ſchriftlichen Berichterſtattung 
an die Kommiſſion zurückzuverwriſen. Ein der- 
artiger ſogenaunter mitudlicher Bericht iſt kein 
Bericht, das iſt die Karrikatur eines Berichts. 
(Vizepräſ. Büſing ruft den Reduer wegen dieſes 
Ausdrucks zur Orduung). g 6 

Abg. Vaaſche (ul.) widerſpricht der Rilckver⸗ 
weiſung. Die Linke habe ja dem Referenten nicht 
einmal zugehört. 

Aba. Singer tritt dem Antrag Barth auf 
Rückverweiſung bei und verlangt eine Erklärung 
der Regierung, wie fie über dieſen Antrag denke. 
(Graf Poſadowsky, der einige Zeit hindurch 
den Verhandlungen beigewohnt, verläßt den Saal). 
Die Regierung habe monatelang an den Verhaud- 
lungen in der Kommiſſion durch Vertreter theil- 
genommen und gerade dort die größten Bedenken 
gegen viele der Kommiſſionsbeſchlüſſe erhoben. 
Und hier ſchweige fie. Sei denn die Regierun 
unr dazu da, um hinter den Kuliſſen zu arbeiten, 
Sei es nicht eine Blamage der Regierung vor aller 
Welt, wenn ſie ſich hier nicht erkläre?! Reduer 
verlangt über den Antrag Barth namentliche Ub- 
ſtimmung. 

Abg. Pachnicke (ir). Van.) äußert ſich in 
gleichem Sinne und weiſt beſonders auch darauf 
hin, daß Graf Poſadowsky gerade in dem 
Moment, wo Singer an die Regierung appellirt 
habe, ſofort aus dem Saal verſchwunden ſei. 

Abg. Paaſche hält ſelnen Vorwurf aufrecht, 
daß die Linte dem Referenten garnicht zugehört 
habe, ſondern sum größtentheile ſogar aus dem 
Saale gegangen Teil. 

Abg. Stadthagen will das beſtreiten:und 
ſpricht daun für den Antrag Barth, ebenſo Abag. 
Gothe iu, (freiſ,. Bra.) und Beruſtein (Soz.) 

Abg. Roeſick e⸗Deſſan (wildlib.) hält eben⸗ 
falls ſchriftliche Berichterſtaltung für erforderlich, 
namentlich über Malz. 

Hierauf wird der Antrag Barth auf Rick ⸗ 
verweiſung der Tarifuummern 5—22 an die 
Kommiſſton zur ſchriftlichen Berichterſtattung mit 
228 gegen 78 Stimmen bei zwei Stimmen⸗ 
euthalthugen abgelehnt. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es iſt 
gewünſcht worden, daß ſch mich zu dem Autrage 
Kardorff äußere. Die Regierung lehnt es aber 
ſtets ab, ſich in Geſchäftsordnungsfragen des 
Hauſes zu miſchen. Sie wird abwarten, bis das 
Haus in die fachliche Berathung des Antrages 
Kardorff eingetreten ſein wird, und ſie kaun nur 
wilnjehen, daß dieſer Zeitpunkt möglichſt nahe 
ſein möge. 


Abg. Gamp (freikonf.) berichtet über die Po⸗ 
ſitionen 23—43, Kartoffeln, Zucker⸗ und Futter⸗ 
rüben, Taback, Hopfen, Klichengewächſe, lebende 
Pflanzen, Ziergärtuerei⸗Erzeugniſſe. 

Nachdem dieſer Referent 15 Minuten geſprochen, 
beantragt Aba. Stolle (Soz.), dieſe Poſttion an 
die 1 zur ſchriftlichen Berichterſtattung 

urſickzuverweiſen. 

8 Abg. Arendt (freikonſ.) beantragt Leber 
gang zur Tagesorduung über dieſen 
Antrag. Der Referent habe eingehend genug ge 
sprochen, und die Rückverweiſung bezwecke ja doch 
nur, Zeit zu verbringen. 

Abg. Bebel ſpricht gegen den Uebergang zur 
Tagesordunug. Die Regierung habe durch Graf 
Poſadowety erklären laſſen, daß fie zum Autrag 
Kardorff erſt reden wolle, wenn iiber denſelben 
jachlich berathen werde. Aber die Regierung jet 
es doch, welche den Autrag Kardoeff verſchuldet 
habe, die Aeußerungen des Staatsſekre-ärs müſſe 
er deshalb als ga z unpaſſend zurückweiſen. 

Vizepräſident Graf Stollberg: Ich muß 
dieſe Aeußerung als unzuläſſig bezeichnen, und da 
es ſich um ein Mitglied des Vundesraths baudelt, 
jo (Lachen links) rufe ich den Redner zur Ordnung. 

Der Antrag Arendt auf Uebergang zur 
Tagesorduung über den ſozialdemokratiſchen 
Antrag auf Riſckverweiſung wird mit 230 gegen 
72 Stimmen langen ommen bei 1 Stimmen⸗ 
euthaltung. 

Nunmehr referirte über die Poſitionen Obſt 
und Südfrüchte der nationalliberate Abg. Blams 
tenh 5 Sein Referat nimmt 27%, Minuten 
in Auſpruch. 

Abg. Hausmann (füdd. Vp.) beantragte 
über Poſition 46, Apfel, Birnen, Quftten, Apri⸗ 
koſen ſchriftliche Berichterſtattung. 

Abg. Baſſermaun (natl.) beantragt hier⸗ 
über einfache Tagesordnung und befürwortet die⸗ 
jelbe mit der Ausfüh Lichfeit des Reſerats. 

Weiter, referirt Aba. Müller ⸗ Meiningen 
(reiſ. Vp.) über Kaffe, Kakao, Thee. Seine auge 
führliche Darlegung der Verhandenugen aus der 
Kommiſſion nimmt 40 Minuten in Auſpeuch. Das 
Scheint der Linken ausreichend, fie ſtellt keinen 
Autrag dazu. 

Es folgt das Referat des Abg. Gamp fiber 
Erzengniſſe der Forſtwirthſchaft. Holz, auch Farb» 
hö zer, Quebrachoholz, Gerbrinde etc. 

Abg. Wurm (Soz.) beantragt Rückverweiſugu 
der Poſition Quebracho behufs ſchriftlicher Bes 
richterſtattung, indem er ſich über die ſchweren 
Schädigungen verbreitet, weiche unſere Leder⸗ 
induſtrie von dem ungeheuerlichen Quebracho⸗Zoll 
von 7¾ Mk. zu gewärtigen habe. 

Ueber den Autrag wird zur Tagesordnung 
übergegangen. 

Abg. Herold (Etr.) berichtet über die Tarif⸗ 
nummern 99- 123 (Thiere und thieriſche Produkte, 
Federvieh, Fleiſcpextrakt, Fiſche, Kaviar, Seek rebſe, 
Hummeru, Auſtern). Die Bofitionen Pferde, 
Vieh und Fleiſch ſind bereits erledigt. 

Schluß der Berliner Blätter. Weiterberathun 
Donnerſtag. 2 

Abg. Sieg (natl.) referirt über die Poſitionen 
160— 175: Müllereierzeuguiſſe aus Getreide, Reis 
und Hülſenfrüchte, Fette, Oele, Stärke und Zucker. 

Abg. Gothein (fr. Va.) beantragt Rückver⸗ 
weiſung dieſer Poſitionen an die Kommiſſion. 

Abg. Spahn (ECtr.) beantragt über dieſen 
Antrag Gotheins Uebergang zur Tagesordnung 
und erhält das Wort für dieſen feinen Antrag. 
Das Wort gegen Uebergang zur Tagesorduung 
erhält der Abg. Fiſcher⸗Sachſen (Soz.). 

Der Autraa Spahn wird mit 214 gegen 
68 Stimmen angenommen. 

. . 


Provinzialnachrichten. 


Konitz. 1. Dezember. (Der Einbruchdiebſtahl 
in die Poſtagentur Rittel), der in der Nacht zum 
3. September d. 38. ſtaltgefunden haben follte, 
nachträglich aber als finairt ſich herausgeſtellt hat, 
beſchäftigte heute die hieſige Strafkammer. Fräulein 
Gertrud Quaſſowski aus Rittel (das „Poſtfräulein“) 
war wegen Diebſtahls, Urkundeufälſchung und 
Sachbeſchädigung augeklagt und wurde dieſerhalb 
zu 3 Monaten und 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
Gertrud Quaſſowekt, die ſich ſeit dem 22. Oktober 
d. Is. in Unterſuchungshaft befindet, iſt am 9. 
April 1879 zu Bartenftein als Tochter eines Ober⸗ 
ſekretärs geboren. Ihr Vater iſt vor etwa 14 
Jahren verſtorben. Er hinterließ die Wittwe mit 
ſieben Kindern in dürftigen Verhältuiſſen. Gertrud 
Quaſſowaki erhielt eine gute Erziehung. Sie trat 
in den Poſtdieuſt und hat 1¼ Jahre lang in 
Berlin als Poſtgehilfin amtirt. Wegen Kraukhelt 
mußte fie ausscheiden. Ein inzwiſchen rückgängig 
gewordenes Verlöhniß ſollte für die jetzt Ange⸗ 
klagte zum Verhängniß werden. 370 Mk. ſollte 
fie ihrem geweſenen Bräutigam zurlckerſtatten; 
fie hatte ſich zur Rückzahlung in monatlichen 
Raten von je 5 Mk. verpflichtet und bis jetzt 
65 Mk. abgetragen. Im Jahre 1901 ſuchte Herr 
Pfarrer Korn in Nittel, ale Verwalter der Poſt⸗ 
agentur Rittel, eine Schreibhilfe. Gertrud 
Quaſſowski, die ſich um die Stelle bewarb, wurde 
am 1. September 1901 eingeſtellt und erhielt neben 
freier Station monatlich 10 Mk, ſpäter 12,50 Mk. 
Angeſichts ihrer damaligen Nothlage — wie fie 
reumüthig erzählte — begann fie im Mai 1902 
mit Verunutrenungen, durch die der Poſtfiskus um 
etwa 350 Mk. geſchädigt worden ick. Um den Ein⸗ 
bruchdiebſtahl zu fingiren, hat Gertrud Qu. die 
verſchiedenſten Poſtwerthzeichen und Formulare ꝛc. 
im Ofen verbrannt und im Garten Mappen mit 
Briefmarken und Verſicherungsmarken unter dem 
Feuſter des Poſtdienſtzimmers ausgelegt. Wie 
erinnerlich, wurde zur Ermittelung der „Eine 
brecher“ ein riefiner Anparat in Bewegung geſetzt; 
die Steckbriefe in dieſer Sache umfaſſen hunderte 
von Seiten. Auch Brie träger kamen in Verdacht. 
Nach Verlauf von ſechs Wochen, am 21. Oktober, 
nachdem ihre Ausgaben Aufmerkſamkeit hervor⸗ 
gerufen hatten, leate Fräulein Quaſſowski ein 
Geſtäuduiß ab. Der Staatsanwalt brachte eine 
Geſammtſtrafe von 1½ Jahren in Antrag. Ihre 
bisberige Unbeſcholtenheit und die an den Tag 


milden Beurtheilung. 


Marienburg, 30. November. (Der Provinzialperein 
für Bienenzucht) hielt geſtern eine Vorſtandsſitzung 
ab, in welcher einſtimmig beſchloſſen wurde, im 
Jntereſſe der Bienenwirthe und zur Hebung der 
Bienenzucht Weſtpreußens die Wanderverſammlung 
deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienen⸗ 
wirthe für 1905 nach Danzig eingeladen und die 
Zuſtimmung der Hauplverſammlung der bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Weſipreußens, die am 
3. Oſtertage nächſten Jahres in Danzig ftattfinden 
Berathung über die Vorbereitung 
dieſer großen Ausſtellung, ſowie Erörterungen 
fiber ein ſicheres Weiterbeſtehen des Vereinsblattes 
— der weſtpreußiſchen Zeitung für Bieuenzucht 
und Obſtban — bildeten den weiteren Gegenſtand 
— 2 
Marienburg wurden zur Prämiirung ausgelo 
die Vereine Wiskuple, Altmark, Freyſtadt. Grunau, 
Piasken, Peſtlin, Jablouowo, Nenteich und Klein⸗ 
Albrechkan. — In den Provinzlalverein aufge⸗ 


ſoll, einzuholen. 


der Berathungen. — Seitens 


nommen iſt der Verein Trunz. 
Elbing, November. 


kemann in der See ertrunken. Rittker und Welm 
wurden gerettet. Das Seeunglück ift dadurch eut- 


fanden, daß gauz plötzlich ein Nordweſiſturm ein⸗ 


ſetzte, der auch ſofort die See ius Rollen brachte. 
Etwa 20 Fiſcherboote aus Pröbbernan, Kahlberg, 
Vogel ſaug und Bodenwinkel befanden ſich auf der 
Heimfahrt. Als ſie in die ſcharfe Brandung 
kamen, keuterten nicht weniger als fünfzehn Boot 


und alle Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Sie Bed 


konnten ſich aber, theils mit anderer Hilfe, in 
Sicherheit bringen, Die beiden Littkemanns, die 
mit Rittker und Welm ſich in einem Boote be⸗ 
fanden, riß die Brandung in See, und bevor man 
ihnen zu Hilfe eilen konnte, waren ſie ver⸗ 
ſchwunden. Ihre Leichen ſind noch nicht gefunden. 
Dagegen hat man das Unglücke boot und auch die 
Netze bergen können. Auf der Nehrung herrſcht 
eb Unglücksfalles große Erregung und Be⸗ 
ton. 

Elbing, 1. Dezember. (Aufgehobene Schulgeld⸗ 
freiheit. Wirthſchaftsverband des Lehrervereins). 
In der Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
die Schulgeldfreiheit für die Lehrerkinder in den 
ſtädtiſchen Schulen aufzuheben. — Der Wirth⸗ 
ſchaftsverband des Lehrervereins, welcher 400 
Mitglieder zählt, vertheilte für das abgelaufene 
2. Vereinsfahr etwa 10000 Mark Rabatt. Die 
Bäcker⸗ und die Fleiſcherinnung haben einen Be⸗ 
ſchluß herbeigeführt, nach welchem ihren Mit⸗ 
gliedern die Bewilligung eines Rabatts an die 
Mitglieder des Wirthſchaftsverbandes des Lehrer ⸗ 
vereins verboten wird. Juſolgedeſſen hat der 
Wirihſchaftsverband je einem Bäcker und Fleiſcher, 
die nicht den hieſigen Junungen angehören, die 
Lieferung übertragen. 

Makel, 1. Dezember. (Von Wilddieben ſchwer 
verwundet) wurde am Sonnabend Abend der 
Gutsinſpektor K. von der königlichen Domäne 
Hohenberg bei Natel. In einer Schlucht auf 
Hohenberger Gebiet, welche bewachſen iſt mit 
Eichen und Kurzſträuchern, wilderten zur anne 
gebenen Zeit zwei Männer, welche von dem Guts⸗ 
inſpektor bei ihrem unſauberen Handwerk ertappt 
wurden. Als ſich die Wilderer entdeckt ſahen, 
legte einer derſelben ſofort das Gewehr an und 
traf den Inſpektor in den linken Oberarm. Beide 
Wilderer entkamen, find jedoch angeblich erkannt. 
Die Verwundung war ſo ſchwer, daß der Verletzte, 
nachdem die Kugel in Nakel von einem Arzt 
herausgezogen worden war, mittelſt Wagens in 
8 ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 


Ordensbauten in Strasburg. 
— (Nachdrus verboten.) 

Vor einigen Wochen war in dieſer Zeitung das 
Ordensſchlaß in Strasburg beſprochen. Außer 
demſelben finden ſich dort noch einige andere Bau⸗ 
werke aus alter Zeit, die den Brand im Jahre 
1631 überdauert haben ünd Zeugniß ablegen von 
einer Wohlhabenheit, von der det wenig mehr zu 
spüren ift. Steinbrecht, der wohl der maßgebendſte 
Beurtheiler iſt, ſpricht die Vermuthung aus, daß 
ſie vom Orden ſelbſt ausgeführt und der Stadt 
übergeben find, Zweifellos haben Baumeiſter des 
Ordens bei der Ausführung weſentlich mitgewirkt. 

Das auffallendſte unter den erwähnten Ge⸗ 
bäuden iſt der Rathhausthurm, ein zierlicher, 
achteckiger Thurm, neben dem noch ein Theil des 
alten Ralhhausgiebels über neuere Häuſer hin⸗ 
wegragt, die in mubegreiflichen Mangel an 
Schönheiteſinn an die alte Rachhausmauer au- 
geklebt find, ſodaß man zunächſt garnicht erkennen 
kann, woher auf einmal die alten Manerreſte kommen 
Daß des alte Rathhaus ein Prunkbau fchöufter 
Art war, beweift außer den Ueberreſten eine 
Skizze aus dem Jahre 1852, obgleich auch fie nur 
eine Ruine darſtellt. Das in der Nähe neuerbaute 
Rathhaus hat keinen Thurm, ſodaß es in Strasburg 
einen Rathhausthurm ohne Rathhaus und ein 
Rathaus ohne Rathhausthurm giebt. 

Auf dem Wege vom Bahuhofe zur Stadt fällt 
ſchon von weitem der hohe Bau des Steinthores 
auf, eines reich gegliederten, maſſigen Gebäudes, 
das noch recht gut erhalten iſt, aber nur noch auf 
einer Seite mit der Stadtmaner in Verbindung 
fteht, da eine Straße zur Eutlaſtung der engen 
Durchfahrt durchgebrochen iſt. Weniger auffallend 

der dicht an der Drewenzbrücke gelegene 
Maſurenthurm, ein ſtarker, achteckiger Thurm 
ohne beſondere Gliederung, aber von ſchönen 
Berhältniſſen. 

Weitaus das hedeutendſte Baudenkmal aber iſt 
die katholiſche Pfarrkirche. Wie die vorher ge⸗ 
nannten Bauwerke ſtammt fie aus dem Aufauge 
des 14. Jahrhunderts und gehört zu den ſchönſten 
Kirchen Preußens. Der urfpriüngliche Bauplau 
batte zwei Thürme auf der Weſtſeite vorgeſehen, 
doch iſt er leider während des Baues geändert 
und nur ein Thurm au der Südweſtecke zur Aus⸗ 
führung gerangt. Er iſt nicht ſehr hoch, oben mit 
Zinnen bewehrt. Darüber erhebt ſich ein etwas 
u klein erſcheinender Helm in Form einer acht. 
eitinen Pyramide. Das Laughaus hat drei 
Schiffe von faſt gleicher Höhe. Daran ſchließt ſich 
das ziemlich ausgedehnte Altarhaus Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich der älteſte Theil und wohl ſchon während 
des Baues des Laughanſes und Thurmes zu 
gottesdienſtlichen Zwecken bemußt. Iſt bei der 

anzen Kirche die ſorgſältige und einheitliche Durch⸗ 
fbrung der Architektur bemerkenswerth, ſo tritt 
fie doch am meilten am Al tarhauſe hervor. Vor 
allem iſt hier der herrliche Oſtgiebel zu erwähnen. 
Der Unterbau zeigt hier in der Mitte ein großes, 
jetzt vermauertes Fenſter. Die Mauerflächen zu 


gelegte Reue beſtimmten deu Gerichtshof zu einer 


2 (Eine Uuglidsbot- 
ſchaft) kommt aus Kahlberg. Heute Vormittag 
find dort die Brüder Ferdinand und Auagnſt Litt⸗ 


dann, das Dach 


Dächer mit kleinen Kreuzblumen. 
durch Giebel abgeſchloſſen, durch einen 


ſchön, wenigſtens in ihrem een Zuſtande, als 
merkwürdig ſind zwei Gemälde an der Außenſeite 
der Kirche, von deuen das kleinere, am Weſtgiebel 
befindliche die Mutter Gottes mit dem Jeſus⸗ 
kinde darſtellt und in der Hauptſache noch 
erkennbar iſt. wenn auch die Geſichter etwas 
ſchwärzlich erſcheinen. Dagegen iſt an dem 
größeren am Cſtaiebel des Langhauſes nur zu er⸗ 
kennen, daß der gekrenzigte Heiland den Mittel⸗ 
punkt bildet. Auch das ſchöne Portal der Kapelle 
am Weſtgiebel iſt bemerkenswerth. 0. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 5. Dezember. 1894 Schluß⸗ 
ſteinlegung im neuen Reichstagsgebäude. 1891 7 

edro II., der letzte Kaiſer von Braſilien zu 
Paris. 1870 Mauteuffel beſetzt Ronen. — Einzug 
des Prinzen Friedrich Karl in Orleans) — 7 
Alexander Dumas, der Aeltere zu Puhs, franzöſi⸗ 
ſcher Romanſchriftſteller und Bühnendichter 1841 
Stiftung des fürſtlichen Hausordens zu Hohen- 
zollern. 1835 f Auguſt, Graf von Platen-Haller⸗ 
mund zu Syrakus, hervorragender dentſcher 
Dichter. 1825 E. Marlitt (Eugenie John) zu 
Arnftadt, bekannte Romanſchriftſtellerin. 1795“ 
Friedrich von Herman zu Dinkelsbühl in Bayern, 
bedentender Nationalökonom und Statiſtiker. 1791 
een Amadens Mozart zu Wien. 1757 

riedrich des Großen Sieg bei Leuthen. 

Thorn, 4. Dezember. 1902, 


— Stadtverordneteuſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordneteyvorſteher Profeſſor Boethke. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter und 
Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtrath 
Colley und Stadträthe Dietrich und Löſchmann. Zu 
der für den Beginn der Sitzung angeſetzten Zeit war 
die beſchlußfähige Zahl von Stadtverordneten nicht 
auweſend, es wurden nur 16 gezählt. Nach Ev 
öffnung der Sitzung ertheilte der Vorſitzende vor 
Eintritt in die Tagesordnung dem Stadtverord⸗ 
neten Preuß das Wort. Stadtverordneter 
Prenß, der bei den Ergänzungswahlen zur Stadt- 
verorduetenverſammlung nicht wledergewählt 
worden iſt, verabſchiedete ſich in einer längeren An⸗ 
ſprache vom Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Da er jetzt aus dem Stadtverord⸗ 
netenkollegium ausſcheide, wolle er es nicht unter⸗ 
laſſen, fich zu verabſchieden, wenn er auch wiſſe, 
daß eine ſolche e June wohl nicht 
üblich ſei. Er habe beinahe Jahre dem Stadt- 
verorduetenkollegium angehört und da dränge es 
Ion, allerſeits Dank auszuſprechen, auch für die 

achſicht und Geduld, die man mit ihm gehabt. 
Zu Beginn feiner Stadtverordnetenlaufbahn ſei 
er vom Oberbürgermeiſter Koerner verpflichtet 
worden, Sr. Majeſtät dem Könige, dem Vater⸗ 
laude, der Stadt Thorn und ihren Bürgern zu 
dienen, und er ſei ſich bewußt, dieſe Bürger⸗ 
pflichten nach beſtem Gewiſſen erfüllt zu haben. 
Unter ſechs Oberbürgermeiſtern habe er in ſeinen 
kommunalen Ehrenämtern gearbeitet, 47 Jahre 
war er Stadtverordneter, als welcher er nie eine 
Sitzung verſäumte, 28 Jahre war er Mitglied des 
Armendirektoriums und 18 Winter hindurch habe 
er die Holzvertheilung für die Armen gewiſſenhaft 
beſorgt. Vor 7 Jahren ſeien ihm bei ſeinem 
50 jährigen Bürgerjubiläum. auch Ehrungen in 
reichſtem Maße zutheil geworden, die ihm unver⸗ 
geßlich bleiben würden, ebenſo wie bei dem vor⸗ 


angenangenen Jubiläum die Ehrungen unter 
Oberbürgermeiſter Bender. Er wolle ſich nicht 


rühmen, aber er müſſe ſagen, daß er in ſeiner 
langjährigen Thätigkeit ſtets mit beſonderer Liebe, 
für ſeine Vaterſtadt gearbeitet und ſtets nur 
die Jutereſſen der Kommune im Auge gefaßt habe, 
und zu nahe gekommen ſei er dabei niemandem. 
Seine Richtſchuur ſei geweſen: Arbeit macht das 
Leben ſüß. Fleiß macht den Preis. Auch die 
Dornen habe er in ſeiner Laufbahn geſpürt, mit 
den Freuden ſeien die Leiden gemiſcht geweſen, 
denn ſelbſt die Verleumdung ſei an ihn herange⸗ 
kommen und habe ihm Verfolgung perſönlicher 
Er werfe aber den 


betrachten und uns mit ihm nach wie vor eng 
verbunden fühlen werden. Das darf ich wohl auch 
im Namen der Verſammlung ſagen. — Die ah 
der auweſenden Stadtverordneten iſt inzwiſchen auf 
18 geſtiegen. Der zu mehreren in der Nachbarſchaft 
des Rathhauſes wohnenden Stadtverordneten ge⸗ 
ſchickte Bote kommt reſultatlos zurſick. Der Vor- 
ſitzende will nunmehr zur Tagesordnung übergehen. 
Stv. Hensel erklärt zur Geſchäftsordunng, er 
halte dafür, daß die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 
fähig ſei, es könnte hinterher die Giltiakeit der 
Beſchlüſſe augetaſtet werden. Vorſitzender: 
Die Vorſchriften der Städteordnung ſeien nicht 


hoch überragend, ſehr ſchlanke 
Pfeiler aus ſchichtenweiſe abwechſelnd glaſirten 
und unglaſirten Steinen, gekrönt durch ſpitze 
ä Die zwiſchen 
den Pfeilern liegenden geputzten ede gm 
u ber 
Mitte herablaufenden Rundſtab in zwei rund⸗ 
bogige Flächen getheilt und oben durchbrochen. 
Der ganze Giebel erſcheint dadurch ſo leicht und 
zierlich, daß man kaum begreifen kann, wie er die 
Stürme von nahezu ſechs Jahrhunderten hat 
überdauern können. Schon der im 17. Jahrhundert 
lebende Domherr Strzesz rühmt die Schönheit 
der Kirche, ganz beſonders aber die des Thor⸗ 
giebels in überichwänglichen Worten, — Weniger 


keit die Normalzahl der Stad 


1. Von 
den ordentlichen Jahresreviſionen des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts, ſowie des Kinderheims und des 
Waiſenhanſes wird Kenniniß genommen. — 2. 
Ueber das Kehren der Schorufteine in den ſtädti⸗ 
ſchen Gebäuden beautraat der Magiſtrat den Ver⸗ 
trag mit der Schoruſteinfegermeiſter⸗Wittwe Try 
kowski auf ein weiteres Jahr zu verläugern. Der 
Vorſitzende theilt hierzu mit, daß ein Geſuch 
des Bezirksſchornfegermeiſters Lemke eingegangen 
iſt, welcher diesmal öffentliche Vergebung der 
Arbeit wünſcht. Bürgermeiſter Stacho witz: 
Bei dieſer Sache würden faft in jedem Jahre 
Schwierigkeiten gemacht. Frau Zıhlowsti führe 
die Arbeiten aber in einer Weiſe aus, daß man 
zu Ausſtellungen kein Anlaß habe und von der 
Sicherheit der Ausführung überzengt ſein könne. 
Eine Ausſchreibung habe auch in den Vorjahren 
ſtattgefunden, Fran Trykowski war dabei zwar 
nicht Mindeſtfordernde, da ihr Gebot 30 Mk. mehr 


den Zuſchlag ertheilt, da man ſich ſagte, das Ger 
bot ſei ſchon niedrig genug und dürfe nicht nie 
driger werden, da ſonſt die Arbeit ſchlecht aus⸗ 
fallen könnte. Von der Schornſteinfegerinnung 
wurde damals eine Beſchwerde gegen die Zu⸗ 
ſchlagsertheilnng an den Bezirksausſchuß gerſch⸗ 
tet, die aber Abweiſung erfuhr, da der Bezirks⸗ 
ausſchuß dem Standpunkt des Magiſtrats beitrat. 
Bei einem ſo minimalen Preiſe, wie ihn Frau 
Trykowski bekomme, liege zur Ansſchreibung keine 
Nothwendigkeit vor. Die e an 
Fran Trykowski wird genehmigt, womit ſich das 
Geſuch des Herrn Lemke erledigt. — 3. Mit der 
Verlängerung des Mietheverkrages bezüglich des 
Rathhansgewölbes Nr. 8 erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtauden. — 4. Verlängerung des 
mit dem Gutsbeſitzer Bird in Schönwalde über 
die Abfuhr des Straßenkehrichts abgeſchloſſenen 
Vertrages, einſchließlich des er 

er 


verlängert werden. Stv. Preuß:;! 
des Straßenkehrichts werde noch nicht richtig ver⸗ 
fahren. Vormittags werde der Kehricht zuſammen⸗ 


gefegt, aber nachmittags erſcheinen erſt die Wagen. hal 


In der Zwiſchenzeit würden oft die Kehrricht⸗ 
haufen durch den Wagenverkehr zerſtreut, ſodaß 
die Papier efte wieder herumfliegen. In anderen 
Orten habe man es ſo eingerichtet, daß der 
Straßeureinigungskoloune gleich ein Einipä 
wagen folgt, der den Keh 
Wenn auch eine dahingehende Aenderung in der 
Abfuhr im Vertrage noch nicht vorgeſehen werden 
könne, jo könnte doch vielleicht das Gemüll ſchon 
vormittags abgeholt werden. Stv. Wolff: Dem 
Uebelſtaude, von dem Herr Preuß rede, ſei wohl 
durch die Vorſchrift des Gebrauchs verſchloſſener 
Gemüllbehälter abgeholfen (Ruf: Nein, Straßen- 
kehricht!). Aber ein anderer Uebelſtand beſtehe 
noch. Herr Geheimrath Dr. Lindan habe bei 
einer früheren Gelegenheit zur Sprache gebracht, 
daß der Abſuhrunternehmer verſchloſſene Wagen 
haben müſſe, damit das Gemüll nicht herumfliege. 
Darauf müſſe geachtet werden, der Unternehmer 
habe noch die richtigen Wagen nicht. Stv. Ge⸗ 
heimer Sanitätsrath Dr. Lindau: Das Herum⸗ 
fliegen ließe ſich ſchon in einfacher Weiſe durch 
eine andere Aubringung der Klappen am Wagen 
verhindern. Der Magiſtrat möchte mit der Ge⸗ 
ſundheitekommiſſton für den nächſtjährigen Ver⸗ 
trag dieſen Punkt ind Auge nehmen. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Für das nächſte Jahr 
würden ſich ſolche Aenderungen wohl noch nicht 
treffen laſſen. Exit jetzt habe ſich der Abfuhrunter⸗ 
nehmer nach unſerer Vorſchrift Wagen augeſchafft, 
da würde es nubillig fein, ſchon wieder neue 
Vorſchriften zu erlaſſen. Zu einer ſtaubfreien Ab⸗ 
fuhr werden wir nicht kommen, ſchon beim Hinein⸗ 
ſchütten ſtaubt es ja. Der Uebelſtand, von dem Herr 
Preuß geſprochen, mache ſich wohl nur bei Märkten 
bemerkbar. Mit weiteren Neuerungen müſſen 
wir jetzt ſchon ein bischen warten, denn ſie find 
mit großen Koſten verbunden. Stb. Preuß hält 
die Koſten, ſoweit es ſich um den von ihm be⸗ 
ſprocheuen Uebelſtand handelt, nicht für fo grog. 
Nach Schluß der Debatte wird die Vertragsver⸗ 
längerung mit Herrn Block genehmigt. — 5. Zum 
Vorſteher und ſtellvertretenden Vorſteher für den 
3. Bezirk werden die Herr Bäckermeiſter Sztuczko 
bezw. Körmacher Preſß und zu Armendepntirten 
für denſelben Bezirk die Herren Paul Netz und 
alermeiſter Zahn gewählt. — 6. Verpachtung 
des Rathhausgewölbes Nr. 10. Mit der Ueber⸗ 
tragung des Pachtvertrages auf einen anderen 
Miether erklärte ſich die Verſammlung eiuver⸗ 
ftauden, — 7. Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen 
Gewerbekaſſe für 1. April 1903.06 wurde in Eine 
nahme und Ausgabe auf 969 Mk. feſtgeſtellt. — 
8. Auch die Verlängerung des Pachtvertrages über 
das Rathhausgewölbe Nr. 11. wurde genehmigt, 
— 9. Fluchtlinienfeſtſetzung für eine neue Straße 
zwiſchen Graben⸗ und Wallſtraße. Es handelt 
ſich um die neue Straße, die am neuen Reichs⸗ 
baufgebäude vorbeiführen ſoll. Die Fluchtlinien⸗ 
feſtſetzunug wird genehmigt. — 10. Vermiethung 
des Rathhausgewölbes Nr. 24. Auch für dieſes 
Gewölbe wird der Vertrag auf einen neuen 
Miether übertragen. — 11. Verlängerung des 


1 Pachtverhältniſſes bezüglich des Rathhanuskeller⸗ 
e f dſreferirt Stv. Glückmaun. 


raumes Nr. 29. Dieſe Pachtverläugerung wir 
ebenfalls noch genehmigt. — 12 Von den Be. 
triebeberichten der ſtädtiſchen Gasanſtalt für die 
Monate Juli und Auguſt 1991 nimmt die Ver⸗ 
ſammlung Kenutniß. — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des e eee Referent Stv. 
Kittler. 13. Protokoll über die odentliche Re⸗ 
viſion der ſtädtiſchen Kaſſen am 26. November 
1902 Stv. Cohn bemängelt, warum man bei der 
Reichsbank ein Lombarddarlehn von 1000 Mk. 


deutlich genug Darüber, ob für die Beſchlußfähig ⸗ 


als das niedrigſte betrug, aber man habe ihr doch di 


cht ſofort an nehme. 66 


habe, das ſchon immer in den Reviſtons berichten 
vorkomme. Man werfe die Zinſen dafür ja ge⸗ 
radezu weg, er empfehle, die Papiere zurückzu⸗ 
ziehen. Bürgermeiſter und Kämmerer Stacho⸗ 
witz: Er wundere ſich, daß ein Kaufmann wie 


in Herr Cohn gegen dieſe Poſten fein könne, der nur 


eine Einlage auf Girokonto ſei. Stv. es 
ſtreitet das. Referent: Es Liege 7 
ein Mißverſtäudniß vor. Außer der Einlage auf 
Girokonto, gegen die man nichts ſagen könne, ſei 
— r fei ie br das 

a uch ſehr bequem ſei; ſie brauche 
dadurch keine großen Naſſenbeſtände zu delten, 


Nas auch eine Erſparniß au Zinſen ausmache. 


Daher ſei er tro 8 

Ni den bene e daher „0% Deren u n 
Ma ande biefer Bunkt völlig klar. 
0 . 5 0 

Vorlage nicht vertage. Slaptratz era 
Er habe eben in der Kaffe nachgefragt und feſtge⸗ 
ſtellt, daß die 1000 Mk. auf Girokonto eingelegt 
ſind. Ein Lombarddarlehn cxiſtire nicht. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten empfiehlt einen Au⸗ 
frag im Sinne des Referenten. Der Antrag des 
Referenten, im nächſten Riechunngsbericht feſtzu⸗ 
ſtellen, ob es ſich bei dem 1000 Mk.⸗Poſten um 
eine Einlage auf Glrokonto oder um ein Lombard⸗ 
darlehn Handelt, wird angenommen und danach 
von dem Reviſtonsbericht Kenutniß genommen. — 
14. Bei Titel U 1 der Waiſenhaus⸗ und Titel in 1 
der Kinderheimkaſſe pro Etatsjahr 1902 werden 
Etatsüberſchreitungen von 51.54 Mk. und 1819 
Mark genehmigt. — 15. Keuntniß genommen wird 
von einer Reihe Nachweiſungen über die bis 
1. November 1902 bei der ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauskaſſe und bei der ſtädtſſchen Uferkaſſe ger 
leiſteten Ausgaben pro Etatsjahr 1903, über die 
bis 1. November eutitandenen Ausgaben der Käm⸗ 
mereikaſſe pro Etatsjahr 1902, über die bei der 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe vorgekom⸗ 
men und zu erwartenden Ueberſchreitungen und über 
e bis 1. November geleiſteten Au gaben und die 
noch verfügbar bleibenden Mittel bei der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro Etatsjahr 1902. — 16. Ffeſtſetzung 
des Wittwen⸗ und Waiſeugeldes für die Hinter⸗ 
bliebenen des verſtorbenen Armendieners Fiufeldeh, 
Das Wittwengeld ſtellt ſich auf 216 Mk., für 4 
Kinder find je 43 Mk. zu zahlen, macht zuſammen 
388 Mk. Da aber der Höchſtbetrag nicht über den 
Betrag hinausgehen darf, den F. bei Lebzeiten als 
Benfion bezogen hätte, jo muß der Geſammtbetrag 
auf 297 ME. feſtgeſetzt werden. In dieſer Höhe 
wird das Wittwen: und Waiſengeld bis 11. Des 
zember 1910 genehmigt, von wo an das Waiſengeld 
in Fortfall kommt. — 17. Niederſchlagung eines 
einem ſtädtiſchen Beamten gezahlten Gehaltsvor⸗ 
ſchuſſes. Der verſtorbene Armendiener F. bat 
einen Vorſchuß von 50 Mk. gehabt, welcher der 
Wittwe in Abzug gebracht wurde. Auf ein Geſuch 
derselben wird dieſer Betrag niedergeſchlagen. — 
18. Umzugskoſten an einen ſtädtiſchen Lehrer. Der 
von Schönwalde hierher berufene Lehrer Weſſa⸗ 
lowski hat eine Umzugskoſtenentſchädigung von 
10 Mk. eingereicht, die von der Saikulatırr auf 
10,40 Mk. abgeändert iſt. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt dieſen Betrag. — 19. Exböhung des Ge⸗ 
alts für einen ſtädtiſchen Hilfsförſter. Für den 
Hilfsförſter Großmann U beträgt das Gehalt im 
Etat 60 Mk. pro Monat. Bei Aufſtellung des 
Etats iſt nun überſehen worden, daß nach mimniſte⸗ 
rieller Beſtimmung das Gehalt für einen Oilfs⸗ 
75 1 7 bis 10 Jab 


er mit einer en « 

k. betragen ſoll. Pie dauach für das Ganze 
Jahr fehlenden 72 Mk. werden nachbewilligt. — 
20. Nachbewilligung von Mitteln im Kämmerei⸗ 
etat pro 1902 zu Prozeß⸗, Grundbuch, Regu⸗ 
lirungs⸗ und Ablöſungskoſten. Der Etat ſieht 
hierfür 300 Mk. vor. Die Stadt hat nun aber 
zwei Prozeſſe verloren, die größere often machen: 
einen Prozeß gegen Mocker wegen der Gemeinde⸗ 
ftener des Fuhrunternehmers Gude, Koſtenpunkt 
96 Mk., und einen Prozeß gegen die Herren Ulmer 
und Kann wegen Straßeubaulaſten, Koſtenpunkt 
163 Mk. Der Etatspoſten iſt bereits um 62 Me. 
überſchritten. Es wurden noch 150 Mk. nach⸗ 
bewilligt. — 21. Nachbewilliaung von Mitteln zu 
Fuhrkoſten und Tagegeldern bei Dienſtreiſen der 
ſtädtiſen Beamten pro Etatejahr 1902. Der 
Etatspoſten beträgt 500 Mk., ausgegeben ſind aber 
bereits 842 Mk. Der durch die Beſchickung des 
Provinzlalſtädtetages entſtandene Ausgabebetrag 
von 280 Mk. ift bereits genehmigt. Außerdem 
find noch 87 Mk. Koſten durch die Vertretung der 
Stadt bei dem Begrähniß des Oberpräſidenten von 
Goßler entitanden. Die Verſammlung bewilligt 
noch 600 Mk. nach. — 22. Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Altſtadt (Araberſtraße) Nr. 132, früher den 
Leetz'ſchen Erben, jetzt Herrn Sclofferm-ifter 
Döhn gehörig. Es wird ein Darlehn von 25000 
Mk. genehmigt, nach Wahl des Darlehusnehmers 
entweder zu 4, Proz., auf 5 Jahre nicht kündbar, 
oder zu 4½ Proz. Zinſen und ½ Proz. Amorti⸗ 
jation. — 23. Von den Nachwetſungen über die bis 
zum 15. November 1902 bei der ftädtiichen Krauken⸗ 
hauskaſſe und der Siechenbauskaſſe geleiſteten 
Ausgaben pro Etatsjahr 1902 wird Keuntniß ges 
nommen, zugleich werden bei den Titeln Brot und 
Fleiſch für das Siechenhaus je 80 Mk. nachbe⸗ 
willigt. — 24. Bewilliaung des Wohuungsgeld⸗ 
zuſchuſſes und der Umzugskoſten au einen ſtädti⸗ 
ſchen Lehrer. Die Umzugskoſten werden für den 
von Poſen au die biefine Fuabeumittelſchule bes 
rufenen Lehrer Dougt in Höhe von 19,30 Mk bes 
willigt. Da Herr Donat bisher nur au Privat⸗ 
ſchulen beſchäftiat war, will die Regierung ſeine 
feſte Auſtellung erſt daun zulaſſen, wenn er einige 
Jahre im ſtädtiſchen Schuldieuſt geftauden hat. 
Nun beſteht aber die Beſtimmung, daß nicht ſeſt⸗ 
angeſtellte Lehrer einen Wohnungsgeldzuſchuß nicht 
erhalten. Der Magiſtrat iſt aber der Anſicht, daß 
dieſe Beſtimmung für dieſen Fall nicht zutreffen 
könne; es würde ein Unrecht fein, wenn Herrn D. 
nicht gewährt werde, was bei Ausſchreibung der 
Stelle verſprochen iſt. Der Magiſtrat wie der 
betreffende Lehrer köunen ja nicht dafür, daß die 
Regierung die feſte Außellung nicht genehmigen 
wolle. Das Wohnungsgeld beträgt für Unver⸗ 
heirathete 400 Mk., für Verheirathete 500 Mk. 
Der Antrag des Magiſtrats, Herrn Donat das 
Wohnungsgeld zu gewähren, wird genehmigt. — 
Ueber die letzte Vorlage des Finanzausſchuſſes 
25. Rechun na der 
Kämmereikaſſe pro 1901. Die Eiunghme beträgt 
908400 Mk. und die Rechnung ſchließt mit einem 
Beſtande von 8608 Mk. Das Vermögen der 
Kämmerei ftellt ſich auf 5973000 M'. und nach 
Abzug der Paſſiven beträgt es 3390000 Mt. Die 
Rechnung wird genehmigt. — Schluß der öffent⸗ 
lichen Sitzung um 5 Uhr. In geheimer Sitzung 
wurde über eine außerordentliche Beihilfe Für 
einen ftädtiſchen Forſibeamten beſchloſſen. 
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Litterariſches. 


ſo berühmten 


menschenleere, völlig mit 


kannt, die inmi 
ein 4b inmitten des 


uin dem Schiffer dieſes Eiland entgegen. 


Jugendbiliotheken einſtellen wollen, können Bibliothek⸗ 
bände erhalten. Der obengenannte Preis iſt außerordent⸗ 
lich billig. — Alles in allem, „Wiegands Sammlung 


und 
los anne), der ſich wiederholt in Gefäng⸗ 


(Der frühere Hauptmann Sidney 


niſſen und Irrenanſtalten befunden hat, iſt 
ſeinem Vormund, einem Berliner Ingenieur, 
entwichen, aber in Hamburg von der dorti⸗ 
gen Polizei bereits feſtgenommen worden. 
Der Hauptmann Sidney O' Danne war einſt⸗ 
mals Lehrer des Kaiſers. 

(Drei Kinder ertrunken.) In 
Solingen brachen drei Schulknaben, welche 
trotz aller Warnungen ſich auf dem morſchen 
der Schützenſtraße 


gelegenen Mk. bez. 


in das Gebäude Eingang verſch affen. 
Brand wurde Mittwoch Vormittag gelöſcht.“ 


Teraniworllſch für deu Inpalt: Sehr. WBartmann Im om. 
nn . rr 
Amtliche eme nen Danziger Peobdukten⸗ 

rie 


vom Mittwoch den 3. Dezember 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 744—780 Gr. 147181 


De 


und Oelſaaten 


von 1000 


: ern neunen es die Roſeninſel und Her Wiege 1 
aiter unſerer erfolgreichſten Epiter, Ernſt Edler von der a ee ee ee 
knit in feinem Fenig z marchen den Hanpttheil| zum Weihnachtsſeſt weitere 8 Bände empfohlen werben 
aner lieblichen Dichtung dorthin verlegt Hat, iſt die nn eihnachtsfeſt wei p 
pr ſogar berät, gr „ud ur 1 — 

en eines deutſchen Dichters. Des Nachts, wenn 
lc Mond Ginter ben Bergen auzicht und jein Gilber- Mannigfaltiges. 
licht über die Waſſer ausgießt, regt es ſich in den 


Welches Buch ſchenke ich meinen Kinder zu Weih⸗ 

nachten, ſagt mancher Vater und manche Mutter vor 

dem Feſte. Die uns zur Beurtheilung vorliegenden 
Werke aus dem Verlage von L. Wiegand in Hilchenbach 

in Weſtfalen: Wiegands Sammlung guter 
Jugendſchriften: Nr. 1. Grimm, die ſchönſten Sagen, 

geb. 0,90 Mk., Nr. 2. Grimm, die ſchönſten Märchen, 

geb. 0,90 Mt., Nr. 3. Twiehauſen, 50 Erzählungen, 

Sagen, Märchen und Räthſel aus der Pflanzenwelt, 

geb. 0,70 Mk., Nr. 4. Schneider, Deutſchland in Lied, 


Sage und Volksmund, geb. 1,20 Mk., Nr. 5. Hebel, 
90 1 des kheiniſchen Hausfreundes, 3 


„ Nr. 6. Hebel, Erzählungen des rheiniſchen 
Hausfreundes, geb. 0,90 Mk., Nr. N — Schatz⸗ 
käſtlein. Erzählungen für jung und alt. Ausgewählt 
und herausgegeben vom Prüfungsausſchuß für Jugend⸗ 
ſchriften des Vereins evang. Lehrer⸗ und Schulfreunde 
zu Elberfeld, geb. 0,90 Mk., Nr. 8. Fick, Die ſchönſten 
Sagen Rheinland und Weſtfalens, geb. 1,50 Mk., ſind 
zu dem Zwecke vorzüglich geeignet und werden jung und 
alt Freude machen. Die Büchlein find von fachmänniſcher 
Seite (Prufungsausſchüſſen für Jugendſchriften, Lehrern ꝛc.) 
mit größter Sachkenntniß zuſammengeſtellt und bearbeitet. 
Der Inhalt kann daher als tadellos bezeichnet werden 
und braucht niemand Bedenken zu hegen; wir haben es 
| mit Sachen von echt klaſſiſchem Werthe zu thun. 


ier 
226 die Ausſtattung betrifft, ſo finden wir gutes, holz⸗ 


Holzverkauf 


vom Artillerie⸗Schieſſplatz Thorn. 
Donnerſtag, 11. Dezember 1902, 


N 


richtet: 
Celſius, welche die am freien Ort befindlichen 
Thermometer Mittwoch 


wie wir ſie in Berlin ſeit mehreren Jahren 


Dahme und Havel, 
von Dampfern zertrümmert worden war, um 


Das altbewährte 


(Der Winter.) Aus Berlin wird be⸗ 
Mit einer Kälte von 16 Grad 


früh anzeigten, 
herrſcht eine ſo niedrige Temperaturlage, 


nicht zu verzeichnen hatten. Die Spree, 
auf denen die Eisdecke 


die Rückkehr der noch unterwegs befindlichen 
Schiffe nach ihren Winteraukerſtellen zu er⸗ 
möglichen, iſt neuerdings geſchloſſen und 
innerhalb vierundzwanzig Stunden hat das 
Eis eine Stärke von 22 Millimetern erreicht. 
Das Eis des Müggelſees iſt ſtellenweiſe bis 
8 Zoll ſtark und in begrenzten Bezirken 
für Schlittſchuhläufer freigegeben. Die 
Natnreisbahnen im Thiergarten, Rouſſeau⸗ 
inſel und Neuer See haben bereits die Stärke 
von ſechs Zoll erreicht und ſind polizeilich 
abgenommen. Die Maurerarbeiten auf den 
Bauten ſind natürlich unterbrochen worden. 
Seitens der Baupolizei werden „Keller⸗ 
reviſionen“ vorgenommen, nachdem zur amt⸗ 
lichen Kenntaiß gelangt iſt, daß bei der 
ſcharfen Kälte in der Mitte des vorigen 
Monats auf verſchiedenen Neubauten weiter⸗ 
gearbeitet worden iſt, obwohl der Mörtel 
unter der Kälte förmlich gefror. 

(Ein Familiendrama) wird aus 
Berlin berichtet. Dort vergiftete die Frau 
eines in der Gabelsbergerſtraße wohnenden 
kranken Buchhalters nach wiederholtem Streit 
mit ihrem Manne ſich und ihren 3jährigen 
Sohn mit Morphinn. Es kam raſch Hilfe 
und ein Arzt ließ beide nach dem Kranken⸗ 
hauſe am Friedrichshain bringen. Dort ſtarb 
die Frau, während der Kleine, der nur ſehr 
wenig von dem Gift genommen hatte, ſich 
auf dem Wege der Beſſerung befindet. 

(Die letzten Akkumulatorwagen) 
find am Montag ans dem Betriebe ſämmt⸗ 
licher Straßenbahngeſellſchaften Groß⸗Berlius 
entfernt worden. 


Gegen 
Husten und Helserkelt 
empfehlen wir nuſere 


vormittags 10 Uhr, ‚N ee nicht verschleimenden 
ia n n — Wüczen — ſchwacher Bouillon, Malz- 
18 Stiick Bohlſtämme, bat ae B. tenuſen, Saugen u. |. w. Extrakt - Bonbons. 
2150 Stangen L/IV. Kl., giebigkeit und Bilge — teit, En preis pro Packet W Pig: 
Be Kloben, fläſchchen von 35 Pfg. an —— Andors & Go. 


» Feser k. l. empfohlen von A. 


en 122, 126, ans der Eignet ſich, wie 
Her eiterung der Ruſſen⸗, Popie⸗ 
3 oe und Wygoda Linien, der 
fr pee 46 47, dem Anſhiel 
netto. Feldbahn Jagen 105, 
verkauft R Baarzahlung 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Berlitz School, 


8 Altstadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch 
Russisch. 


Messienrs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


n ſind a haben in der 
ule oder hei 1 
— — Herrn Golembiewski, 


„ Toulon, Directeur. 


geſchenk. 


Vorzügl. Schreiblinte 


* 
Schreibſtuben und 
Kiterflafche 40 Söufen, 


Seidenpapier 


in ſchönen Jarben, Buch 40 Pf., 


zügliche Bouillon⸗Kapſeln, als hübſches, 
billiges und praktiſches Weihnachts⸗ 
„„ 


Albert Land, 
Carl Sakriss. 


Mazurkiewicz, 


Inh. J. v. Piskorski, Kolonßw. und | .:. 8 
Delik., Altſt. Markt 29. — — — — 


auch Maggi's vor⸗ 


Kochrezept 


(preisgekrönt). 
Sardellenbutter, Krebsbutter, An- 
chovisbutter als Belag für Semmel 
schnitten wird im feinen, pikanten 
Geschmak übertroffen, wenn man 
nimmt: drei Esslöſtel gute Butter 
und 1 Theelöffel (für 10 Pfennige 
„WUK“. Dies wird mit der Gabel 
solange durcheinander gedrückt, 
bis der Belag gleichmässig ist. 
„WUK“ ist schon in Probebüchsen 
& 25 Pfennig überall zu haben. 
| rer ER er Sn re Se PR] 
Süämmtliche 
Böltcher⸗ 
hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 
FEE ˙ AAA 
Eliſabethſtraße, 
empfiehlt räumungs halber zu 
N * 
bedeutendermäßigten reifen: 


Waaten 
Hermann Liehlenfeld, 


F Winterblousen, 
FR DMM SÖHNE, Haute A8. Damen-Kapotten, 
en r Mädchen -Kapotten, 
x ® Knaben - Mützen. 
| Kanaren Mein Schuhwaarenlager | — e 
dec, auf been ag Uünllicher Auserkaul 


5 
Sänger, Stamm Erntges N 
er, N - Vielf, 
rämiirt, erhielt und emp — 4 
8 und 10 Mk. * 


fleißige, liebliche 
| 2 


Vreiteſtraße 87, 


Maß ſow. Reparaturen wer⸗ 
den in kürzeſter Zeit aus geführt. 
F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


1— ... ̃ 
. Geſunde W Aus 
8 — ae wel) — Pee 2 A 


zu verm. Bankſtraße 4. 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln ꝛc., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl · 
ſchlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkanfszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach · 
mittags von 3—7 Uhr nur Nen⸗ 
Eulmer Vorſtadt, Kirchhoſſtr. 59. 


Eiſe des an 
Teiches vergnügten, ein und ertranken, ebe 
ihnen Hilfe gebracht werden konnte. 

(Eiſenbahn unfall.) Bei der Klein⸗ 
bahn Herford ⸗ Salzuflen erfolgte Montag 
Nachmittag ein Zufammenftoß zweier Züge. 
Zwei Perſouen find ſchwer verletzt. Ein 
Wagen wurde zertrümmert. Der Schaden iſt 
erheblich. 

(Das Opfer einer Verwechſelung) 
wurde dieſer Tage in Metz die junge Frau 
eines Feuerwerks⸗Oberleutnauts. Sie trank 
nach der Rückkehr von einem Spaziergang 
aus einem Glaſe mit klarer Flüſſigkeit, das 
auf dem Arbeitstiſch ihres Gatten ſtand. Das 
Gefäß enthielt unglücklicherweiſe eine Subli⸗ 


inländ. bunt 784—766 Gr. 140 —148 Mk. dez. 

inländ. roth 729—785 Gr. 138—148 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 

Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 702 — 756 Gr. 124 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 fkiloar. 

inländ. große 656 Gr. 121 Mk. bez. 

trauſito große 624686 Gr. 88—119 Mk. bes. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. weiße 130 Mk. bez. 

traufito weiße 120 Mk. bez. 

‚tranfito Viktoria 128 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito 110 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
11 4 Mk. bez. 

en per Tonne von 1000 Kilogr. teanfito 

Sommer- 165 Mk. bez. = a 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 


matlöſung zu photographiſchen Zwecken, und 
die junge Frau ſtarb unter furchtbaren 
Schmerzen. 

(Ein furchtbarer Sturm) wüthete 
in der Nordſee. Etwa 80 Schiffe ſuchten 
im Hafen von Shields Zuflucht. 

(Ein großes Brandunglück) hat 
in Bochum eine große Zahl Menſchenleben 
vernichtet. In einer Konditorei brach dort 
Feuer aus, wobei neun Perſonen ums Leben 
kamen; ſchwer verletzt wurden drei, leicht 
verletzt wurde eine Perſon. Von den Schwer⸗ 
verletzten liegen zwei im Sterben. Zu der 
Brandkataſtrophe berichtet noch die „Weſtf. 
Volkztg.“: „In der Backſtube der Kondi⸗ b 
torei Köſter brach am Dienftag gegen 12 Uhr 
nachts Fener aus, welches ſich mit großer 
Schnelligkeit über das ganze Haus verbreitete. 
Den im tiefen Schlaf liegenden Hausbewoh⸗ 
nern war es unmöglich, das brennende Haus 
zu verlaſſen, da die Treppen bereits nach 
kurzer Zeit einſtürzten. Ein Dienſtmädchen, 
welches aus dem Fenſter auf die Straße 
ſpraug, blieb mit zerſchmetterten Gliedern 
todt liegen, während ein anderes 13jähriges 
Mädchen, welches ſich an den Feuſterrahmen 
angeklammert hatte, ehe man es retten 
konute, ebenfalls auf die Straße hinabſtürzte 
und ſchwere Verletzungen davontrug. Die 
Feuerwehr konnte ſich nur mit großer Mühe 


leum ſtramm, 
Wetter: Kalt 


nur direkt! 
is Mk. 1 


„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Empfehle mich als 


Glauchauer Ses's Perfelte Rodfran, 


Kowalkowski, Bäderftr. 7. 
iſt preiswert abzugeben. 


Eine alleinſtehende, jaubere u. ehrl. 
Fuhrwerk zum Bahnhof wird geſtellt. 


ev. Frau ſucht, geſtützt auf gute 
geugniſſe, leichtere Stellung in 
EER 
Wunderbare Heilkraft 


kleiner Familie oder als Stütze ber 
Hausfran. Augeb. u. 8. 8. an die 

beſitzt die Elektrizität. Bei körper⸗ 

lichen Leiden und mänulichen 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein ordentliches 
Schwächezuſtänden ſchreibe man 
an die Firma Gustav von 


Mädchen 
Mayenburg in Heidenau⸗ 


kann ſich ſofort melden. Meldungen 
unter O. H. an d. Geſchäftsſt. d. Atg. 
Dresden, welche umſonſt und 
franko das 48 ſeit. Buch über 


Amme 
die elektriſche Selbſtbehandlung 


ſucht ſofort 
Fran Dommer, Grabenftr. 16, II. 
mit der preisgekrönten, herrlich \ i | 
bewährten elektriſchen Induktions⸗ Perfe let Buch ba ler 
maſchine (Preis 24%, und 28¼½ ſucht für den Monat Dezember Be⸗ 
Mk.) zuſchickt. Tauſende glän⸗ I ſchäftigung. Gefl. Augebote befördert 
zender Anerkennungen. } 


Puppenköpfe 


dieſer Zeitung. 
mit echtem Frauenhaar und 


Ein Lehrling 
Schlafaugen ſchon für 1,50 Mk. 


kann fofort eintreten bei 
empfiehlt 


Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 
Ed. Lannoch, 
B. Salomons Nachf., 


1 Tapezierlehrling 
Thorn, 8 2. 


und ein Laufburſche ſofort geſacht. 
E. Relankowskl, 
Tapezier und Dekorateur. 


Einen Lehrling 


Zucker- per gleich od. ſpäter f. ſ. Kolonial 
AE Ua waaren⸗ und Deſtillations - Geſchäft 
Kranke fucht Eduard Kohnort, Thorn. 


Aelterer Laufhurſche 


per ſofort geſucht 
Baderſtraße 6, parterre. 


11000 Mark 


zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 
5 % geſucht. Gefl. Angebote unter 

R. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Große und kleine, gut verzinsliche 
ua 
nt und ohne Land, unter guten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Smueinski, Culmer Chauſſee 50. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23 31 iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


EDE 
erhalten umsonst und portofrei 
einen Prospekt über eine allein 
zuverlässige Hilfe gegen die 

Zucker-Krankheit 
von Apotheker R. Otto Lindner, 
Dresden - A. 16. 
RAINER SIEBERT 

—— 
Zehn Mar 
täglich Verdienſt 


durch Vertrieb unſerer weltbe⸗ 
rühmtenffentter⸗Extrakte u. Kalke. 
Herren aller Stände, welche 
Landwirthe regelm. beſuchen, be: 
vorzugt. Nach monatl. Thä⸗ 
tigkeit An ſtellung auf Fixum. 
Lächſ. Bichnährmiltelfabrik 
Dresden A. Am Schießhaus 1. 


Hamburg. g. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sa 
Standard white 


Wer Stelle ſucht verlange die 


Die Rohruutzung 


roth 100 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗7.70—8,55 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. 
Rendement 88 Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7.75 — 7.82 Mk. inkl. Sack bez. 


Tendenz: fletig. 


Dezember. Rüböl ſtetig, loko50. 
ck. — Petro⸗ 


loko 6.85. 


Honnebelg-Leſde 


— ſchwarz. weiß u farbig, v. 95 Bf. 
8.— p. Met., für Blouſen u. Noben. 
Franko u. schon verzollt ins Haus geliefert. Reſche 
Muſterauewahl umgehend. Seiden-Fabrik, 
Henneberg, Zürich. 


Violette Schwarzlose „Marke Hohenzollern“ 


neuestes Veilcenpartum 


überraschend natürlich — nachhaltig duftend. 
Ein Trlumph der Parfümerie. 
J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Maxk- 
grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parfümerie, 
Drogen- und Coiffeurgeshäften. 


5. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8. 1 Uhr, 
Sonu.⸗Unterg. 3.52 Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 11.11 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.18 Uhr. 


Schlitten 
in großer Auswahl empfiehlt 
Wwe. A. Gründer. 


Ein Schlitten 


Gweiſitzig) 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
„Schlitten“ au die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Guterhaltene 


Laden ⸗ Einrichtung, 

kompl., fir ein Solouialmaarens 
Geſchäft, hat billig abzugeben 
0szozednosö, 

Konſum⸗, Spar: und Bauverein, 
Eingetr. Genoſſenſchaft 

mit beſchräukter Haftpflicht, Thorn. 


0 ＋ ? * 

2J Fach neue Thüren, 

u. I fig, 4 em ft. Holz, mit 
Futter, Bekleidung und Bekrönungen, 
2.20 m h., 1,00 m br., find zu haben 
bei Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


Ein neues Aushängeſchild, 
100 60 em, nebſt Konſole, hat 
billig abzugeben. Zu erfragen 

Gerechteſtr. 30, varterre. 


1 neuer Geh⸗Pelz 


zu verkaufen Tuchmacherſtr. 4, I. 


Hochftine Fettheringe, 

fein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pfg. 
Kisielewskl, 

Schuhmacherſtr. 14, Keller. 


ca. 200 ebm 


Feldſteine 


L. Meyer, Stewlen, 
bei Thorn 2. 


Lose 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3.50 Mk., 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Jaunar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 

zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1908, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
A 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Chorner preſe“. 


offerirt 


AAAAAAAAAA 


olz-Verkauf. 
Photographiſches Atelier Holz Ber 


Oberförſterei Schirpitz, Kreis Inowrazlaw. 
— 87 N geſammte, 1 5 nah tin ehe Maß 
ezirks Karſchau, Belaufsbeamter Förſter Dahlke, utzbe 8 
Heinr. Gerdom, Thorn, heide, Sorte Munzer. Shupbesiets Gepiepik, Hoher Darn. Sant 
Katharinenſtraße 8. bezirts Brand, Förſter Daecke, zum Abtriebe gelaugende Klefern-Derb- 
gegenüber dem königl. Gouvernement, | holz ſoll vor dem Einſchlage im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft 


Photograph werden. 
des ee ee Vereins, = 55 5 da — 
— meh rämiirt — : röße der] Geſchützte axe 1 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte |& Jagen Hiebsart Diebe ze ſernderb⸗ pro ballen 
Vergrößerungen in Kreidemanier, & Abtheil x fläche | botzmaſſe | Feſtmeter] Anzahlg. 
„ faſt lebend groß, & _— ha | dee fm Mk. Pf. me 
in küunſtleriſcher Ausführung A Torf Fabibteb 4 
alte wo a 2 Judd 4 7 oo % 689 
Gefl. . En man bald 3 192d 85 chirpit 8 4 5 900 9 = 1620 
4 1230 (Brand) 1 213 400 10 — ] 800 


\AAAAA N 
Nähmaschinen 


unter voller Garautie 
mit geſetzl. 


Die Schläge ſind durch weiße Oelfarbeuringe abgegrenzt. Der Einſchlag 
erfolgt durch die Forſtverwaltung und auf deren Koſten. An, ahlung 20 
Prozent des muthmaßlichen Kauſpreiſes als Sicherheit innerhalb 8 Tagen 
nach Ertheilung des Zuſchlages au die Forſtkaſſe in Argenau. 

Die ſchrifklichen Gebote find getrennt für jedes einzelne Los für ein 
Feſtmeter der nach beendetem Eiuſchlage zu ermittelnden Derbholzmaſſe in 


geſchützter Fußſtütze Mark und Pfeunigen in verſchloſſenem Uuſchlage mit der Aufſchrift: „Ans 
offer irt zu gebot auf Kiefern⸗Derbholz“ ſpäteſtens bis zum 16. Dezember d. Is., 
außergewöhul. billigen nachmittags 7 Uhr, au den unterzeichneten Oberförſter abzugeben. Die 
Preiſen Angebote müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den 


ihm bekannten Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. Die Er⸗ 
öffnung der rechtzeitig eingegangenen Angebote erfolgt am Mittwoch den 
17. Dezember d. J8., vormittags 9½ Uhr, in Ferrari’s Gaſthaus 
in Podgorz in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. Die für dieſen 
Verkauf giltigen Bedingungen können an den Wochentagen in meinem Ge⸗ 
ſchäftszimmer eingeſehen werden. Die Belaufsbeamten find angewieſen, die 
Hiebsorte auf Verlangen vorzuzeigen. 


Der Oberförſter. 
N 
i 


Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


Spiel- Waaren 


ſowie 


Festgeschenke 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
empfiehlt 


Raphael Wolff, 


7 


Kreuzſaitig mit durchgehendem 
Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten 
Fabriken in vollendet ſchöner 


NA 


* 


—— 05 Sia n Ino S. 1 Größte Serkeisten in alle 5 
Wahr... = 8 w 
Porn 928 P. Trautmann, 


Bingen \ Gerechteſtr. 11/18. 
2 1 a 2 e . 3 


Berliner 


Rothe 132 Lotterie 


Ziehung am 13.—18. Dez. 1902. 


10600. 50000. 


Originalloſe 4 Mk. 3,30, Porto n. Lifte 30 Pf. extra. 


[Friedrich Starck, 


Berlin W., Ansbacherstr. 23. 


toße often 6 
friſch geſchoſſener 


ı 


N 
FE 


er Magenleidendel 


* 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des es 


A 8 0 N 25 Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen WR 
N. 7. 


oder durch unregelmäßige Lebeusweiſe ein Magenleiden, wie: 
5 ar m * Magen Katarrh, Magenk r 5 niet 
fi 5 agenſchmerzen, lhwere Verdauung oder Verſchleimung 
offerirt hilligſt 5 N 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
9 find. Es iſt dies das bekannte 


vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 5 

1 Verdauungs- und Blutreinigungs mittel, der 
7 5 .. 

Hubert Ulrich Kräuter-Weln. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gulem Wein bereitet, und stärkt 


“4 


Ex und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 8 

Im Handtuch⸗se nne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
verſende! Poſtkolli hochlein ſchmeckenden] WA Störungen In den Blutgefissen, reinigt das Blut von allen RR 
Merkur-Caffee verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd m 


für Mk. 9,50. 11,25. 13,30. 7 ; auf die Neubildung gesunden Blutes, 2 5 
unter Nachnahme frei Porto. 15 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- Mit 
___ Ernst Ochse, Halle a.“ S. übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, I 
Neuen diesjährigen ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer 


= = ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
türk, Pflaumenmuss le, 


schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 0 
per Bid. 24 Pfg. 


mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
Senf um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 
enf⸗ ER x 


türkiſche Pflaumen ſeitigt. 
urken, Dillgurken, ſowie Magde: | I S h hlve ſt 0 fun und deren unangenehme Folgen, wie 
urger Sauerkohl iſt der feinſte im | ie u rſtop 9 Beklemmung, Koliksehmerzen, 


Geſchmack, 3 Pfd. 25 Pfg., empfiehlt Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Joh. Begdon, Gerechteftr. 7. Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt } 

jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 


IR Kohlen 7 IR 5 Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗⸗ 


beſte Marke, ſowie chen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 
Kl er 1 Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
einholz T entkräftung na, mit, hen Ka de 
empfiehlt frei Hauz Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
Gustav Ackermann, nervöser Abspannung und Gemüthsvers‘Immung, ſowie häufigen MR 
Culuerſtr. u. Mellieuſtr. 3. Kopfschmerzen, schlaflosen „ 3 oft ſolche Kranke 
fu Llaugſam dahin. I” Kränter-Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
Trockenes Kleinholz, raft einen friſchen Impuls. gu” Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. | befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig MW 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W.] an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
ichzeiti . 9 Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern lreiche Anerk d Dankſchreiben beweiſen dies 4 
klobenholz I. und II. Kl. 25 Zahlreiche Anerkennungen und Dan ſchrei ies. Br 
nn | Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
Neue Heringe fein um in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub. 
5 l Geſchmack, | WM Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, For don, Schleusenau, 
ſowie eine Parthie Heringe billigſt 99 Bromberg u. f. w. in den Apotheken. ih 
für Wiederverfäufer, a Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
entbiehlt Eduard Kohnert. strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 


lauchau bel Culmsee 5 nach allen Orten Dentſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
hat jedes Quantum 


Pferdemöhren 


n knuvert Ulrich'schen 2 Kräuterwein. W 
abzugeben. 


Mein Kräuterwein i kein Geheimmittel; feine Beitandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber- 
Ein möbl., freundl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Peuſton iſt zu 


eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerlkaniſche 
verm. Bäckerſtr. 47, pt. FR 


2 9 


* 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 


Druck und Verlag von C. 


Finn 


* 


[sees 


EN EN AR Re NL RER: Clara Lootz, Coppernikusſtr. 7. 


ff ² / EIS TE SENT TEE EEE EEE 
Zuanen-Iarken, Kinder-Mützen 
und Kapotten, 


sowie elegante Pelz - Baretts empfiehlt in grosser Auswahl, 


Minna Mack’s Nachfl., 


Putz- und Modewaaren- Magazin, Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


„Decken! Laden 

Mein N agel in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Plüsch-Reisedecken . & 6,00 18,004 Gexrechteſte. 8/10, mit angrenzen⸗ 
Plüsch-Reisedocken, gepresst - „ 4000 „ und alen Jide 58e 1 Deen 
Plüsch-Fahr decken, extra gross. . »|5. Js. oder auch felt ber 6 
Sealskin-Reis-decken e . „ 20,00 30,00 „ 8 2 zu verm. 
Sealskin-Decken mit Wollrücken 8. Soppart, Thorn, Bacheſtr. IZ. I. 
Kamelhaar-Decken . 


Jaquard-Decken Aare Ein Lad en 


Gewalkte Wolldecken iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
Wollene Equipagen-Decken 22 vom 1. Jaunar 1808, evtl. auch 
Seidene Equipagen-Decken früher, zu vermiethen. 

Weisse Schlafdecken N. Zielke. 


Weisse und graue Badedecken April 1503. 


Halbwollene Pferdedecken | 
Ein Laden | 
| 


enthält: 


„ 30,00—45,% 0 „ 
„ 11,00 —25,00 „ 
„ 12,00 —18,00 „ 
„ 10,00 15,00 „ 
„ 8,00 — 18.00 „ 
„ 13,50—18,00 „ 


0 
„% % „% „ 
„e 


—— - „ 2 


. 020° 


Reinwollene Pferdedecken 
Wollene Pferdedecken mit Futter 13 

nebſt Kellerraum Friedrichſtr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres 


Wasserdichte e 50 
Wasserdichte Pferdedecken mit Riemen 6,00 — 7,50 
Schneedecken (Netzgewebe) . 5“ 6,00—12,00 . Culmer Chauſſee 49. 
1 Zimmer, 
möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 


o an a Se ee ,, A 
Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt Nr. 23. 
Keller zur Werkſtatt, auch zu anderen 
Zwecken ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 


miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. “ . 


Großes, gut möbl. Zimmer mit 
ſep. Eingang für 1 auch 2 Herren 
per ſofort oder ſpäter zu verm. 

Altſtädt. Markt 28, III. 


Unt möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 


Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 


Kl. m. Z., Nähe Garniſonkirche geſucht. 
Auerb. u. 0. S. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimm., mu a. o. Penſ., | 
ſof. bill. z. v. Schub macherſtr. 24, III. | 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


0 2 AR zu vermiethen 
2 möbl. Zimmer Swe. 6. . 
Möbt. Z. m. K. z. v. Gerſtenſtr. 6, L. r. 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen | ===" 
WEdbl. uam. 4. verm. Bacheſtr. 3. 


liefert fix und fertig angemacht 1A 


Philipp Elkan Nachf. Bodbertiwnllide Baby 
444141 
> < 
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nor SR, 


in allen Austühruungen 


nn b. Herrn TI: 
>> 


H.ydetreck bewohnt, iſt vom 1. | 
9 GGeſchäfts⸗Eröffnung. TE 9 


April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich in meinem 6 


Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
bisherigen Laden 
5 
Tabal⸗ 


E 
8 Elisabethstr. 
eine 
Zigarren, Zigaretten, N 
und Wein⸗Handlung 
eröffnet habe, und bitte höflichſt mein Unternehmen unterſtützen 6 


Hochherrschaftl. 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


Wohnung 
RB. Grollmann. $ 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör mit Zentralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilhelmſtraße 7. 


— 


Sofort oder Wril 1903. 


Dreizimmerige Wohnungen, 

Laden nebſt auge. Zimmer, 

eine herrſchaftliche Wohnung von 
ſechs Zimmern und Zubehör, 

zu vermiethen Friedrichſtraße 1012. 

Näheres Culmer Chauſſee 49. 


Mahnung, 
hochel., neu reuov., 6 Zimmer, ſofort 
oder ſpäter Brückenſtraße 20 zu 
vermiethen, ev. mit Stall. Zu erfr. 

Brückenſtraße 20, Laden. 


[7 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Babe 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


* 7 1 

Fortzugsbalber! Wohnung 

von 3 Zimmern und Zubehör vom N 

1. Jannar 1903 zu vermethen I 
Gerſtenſtr. 19, III. 


. EEE 
Pärterre⸗ Zimmer, 
unmöblirt, ſogleich zu verm. 
Zu erfr. Bückerſtr. Dr bart. 
Breiteſtr. 4, III. Et, 
Wohnung, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, vom 1. April 1903 ab 
zu verm. Emil Hell. 


9 
9 
5 


A. Wagner’ 
lithographiſche Anftalt und Steindruckerei, 


Thorn, Elisabethstrasse 4, 
empfiehlt ſich 
zur Anfertigung ſämmtlicher Druckſachen. 


Visitenkarten, Verlobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen, Wein-, 
Rum- und Liqueuretiketten billigst. 


Große Auswahl in Weihnachts⸗Poſtlarten. 


lamilien-Universal-Nälmasehinen 


mit den volltonineniten und ſinnreichſten Apparaten 
zum Stopfen, Sticken, Sänmen, Kappen, 
Sontachiren und Schunraunähen. 


Einfachſter Mechanismus. 
Vorzüglicher Perlſtich. 
Leichteſter geräuſchloſer Gang. 
Unbegrenzte Dauer. 
5 Jahre Garantie! 


Familien ⸗Verſandt⸗Maſchine 55 Mark. 
Bernstein & Comp., 


Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 
Filialen: Danzig, Elbing, Bromberg, Thorn. 


Cine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


— 


— 
vn 


CFT. 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Selrlz. Culmeeſtr. 22. 
Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drebrolle, an eine Perſon 


zu verm. Wilhelmsplatz 6. 
AVorderzimmer dne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 
ga, 28. u. J. N . d, Z. 
v. ſ. o. ſp. z. v. J. erfr. Bäckerſtr. 3 p.. 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Srüche, 
i x „ jofort on verm. 
* Mk. Ker berſtraß⸗ 23, 


Eine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
ſo fort zu vermiethen. 


Dombrowski in Thorn. 


